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Montag den 4. September 


Sensen 7 


1837. 


Bekannt 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß der auf den 25ſten und 26ſten 


mach un g. 
September in Namslau angeſetzte Vieh- und Kram: 


Markt wegen des ungünſtigen Zuſammentreffens mit dem Viehmarkt in Lowitſch, auf den 23ſten und 24ften Oktober d. J. verlegt worden iſt. 


Breslau, den 26ften Auguſt 1837. 
Königliche Regierung. 


Bekannt 


Abtheilung des Innern. 


ma ch unn 


g. 

In Folge der ungleichen Dimenſionen der Wollzelte und der allzubequemen Ausdehnung, welche einzelnen derſelben gegeben worden iſt, haben, 

insbeſondere auf dem letzten Wollmarkt, viele Dominien für ihre Zelte keinen Platz erhalten können, obwohl hinlänglicher Raum für dieſelben vorhan⸗ 
den geweſen wäre, wenn ſämmtliche Zelte hätten in gleichlinige Straßen geordnet werden können, und keines ſich über Bedarf ausgedehnt hätte. 

Um eine beſſere Marktordnung herbeizuführen, werden künftig, dem Wunſche der meiſten Herren Intereſſenten gemäß, nur ſolche Wollzelte 

auf den hieſigen Wollmärkten zugelaſſen werden, deren Breite oder Eingangs⸗Seite nicht über 24 Fuß pr. und deren Tiefe nicht über 16 Fuß pr. be⸗ 


trägt. Die Höhe bleibt willkührlich. 
Bei künftiger Anmeldung der Zelte wird jedesmal 
welche minderen Dimenſionen habe. 
Breslau, den 1. September 1837. 


Inland. 


Berlin, 1. September. Des Königs Majeſtät haben den Dechanten, 
Schul⸗Inſpektor und Pfarrer in Preuß. Stargard, Matthäus Kolacz⸗ 
kows i, zum Ehren⸗Domherrn am Domftift zu Pelplia zn ernennen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtät der König haben geruht, die bisherigen Kammer: 
gerichts⸗Aſſeſſoren Buſſe, Juſtizrath Leonhardt und Juſtizrath Nör⸗ 
ner zu Stadtgerichts⸗Räthen und Mitgliedern der Kriminal⸗Deputation 
dis hieſigen Stadtgerichts zu ernennen. — Se Majeftät der König haben 
dem Beritt⸗Schulzen Meitz zu Perwitten, im Regierungs⸗Bezirk Königs⸗ 
berg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Oppeln iſt der bisherige Kreis⸗ 
au Jakob Korpach zu Gleiwitz zum Pfarrer in Kamienitz ernannt 
worden. 

Angekommen: Der Großherzogl. Heſſiſche Geſchäftsträger am hieſi⸗ 
gen Hofe, Oberſt⸗Lieutenant und Flügel-Adjutant, Freiherr von Schäf⸗ 
fer= Bernftein, von Naumburg a. d. S. — Abgereiſt: Der Kam: 
merherr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kö⸗ 
niglich Däniſchen Hofe, Freiherr Schoultz von Aſcheraden, nach 
Demmin. 

Von vorgeſtern auf geſtern find in Berlin als an der Cholera er⸗ 
krankt 102 Perſonen, als an derſelben verſtorben 64 angemeldet worden. 

Berlin, 2. September. Se. Majeſtät der König haben dem katho⸗ 
liſchen Pfarrer Gumbrycht zu Altkloſter, Regierungs⸗Bezirk Poſen, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeftät 
der König haben dem Gecichtsdiener Müller zu Jauer das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben den 
bisherigen Juſtiz⸗Amtmann Eggert zum Land- und Stadtgerichts⸗Rath 
bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Schwerin zu ernennen geruht. 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht iſt aus dem Haag 
hier eingetroffen. 

Vom 31. Auguſt bis 1. September find hier in Berlin als an der 
Cholera erkrankt 67 und als an derſelben verſtorben 48 Perſonen ange⸗ 
meldet worden. 

Se. Königliche Hoheit der Kro nprinz traf am 28ſten Abends kurz 
vor 9 Uhr in Stettin ein und ſetzte am folgenden Abend um 5 ½ Uhr 
die Inſpections⸗Reſſe nach Stargard fort. 

Das Auguſt⸗Heft der ſchleſiſchen Provinzialblätter enthält unter ande⸗ 
rem folgendes: „Ueber die zerſtreute evangel. Gemeinde, welche ſich, 405 
Seelen ſtark, eine Reihe von Jahren im Tproler Zillerthale als der 
Augsburgſchen Konfeſſion zugethan, ohne Lehrer und Mittel ihren Glauben 
oͤſſentlich zu bekennen, eine lange Reihe von Jahren erhielt, welche ver⸗ 
gebens zum Uebertritt zur kathol. Religion zu bewegen gefucht wurde, und 
welcher ſodann von ihrer Regierung die Alternative der Auswanderung 
oder der Religionsveränderung geſtellt ward, in deren Folge fie die erſtere 
der letzteren vorzog, ſich aber hierauf durch ihren Deputirten Fleidl un⸗ 
term 27. Mai d. J. an den König wendete und um Aufnahme in die 
dieſſeitigen Staaten ſo wie um Ueberſiedelung in eine Gegend bat, deren 
landwirthſchaftliche Verhältniſſe mit dem Tyroler Alpenlande einige Aehn⸗ 
lichkeit habe, worauf ihnen einſtweilen in der Stadt Schmiedeberg ein Un⸗ 
terkommen vermittelt worden iſt, geben öffentliche Blätter, am ausführ⸗ 
lichten Rheinwald's Archiv für das evangel. Kirchenweſen und für kirch⸗ 
liche Statiſtik Bd. 17 Heft 3 (Juni 1837) S. 286 Nachricht und wer⸗ 


Königlicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath und Polizei⸗Präſident 


zugleich die Anzeige gewärtiget: ob das Zelt dieſe volle normalmlsige Breite und Tiefe, oder 


Heinke. 


den die exilirten evangel. Glaubensgenoſſen welche den 1. September die 
Reiſe durch Oeſterreich antreten, im Rieſengebirge bei ihrem Eintreffen 
freundlich empfangen werden.“ 


Deut ſch end. 

Speyer, 26. Auguſt. Die Feier des geſtrigen Königsfeſtes iſt leider 
durch bedeutende Unglücksfälle getrübt worden. Die feierliche Er⸗ 
öffnung des Freihafens fand des Morgens 8 Uhr ſtatt; ebenſo des Mit⸗ 
tags um halb 4 die Rheinfahrt nach der Anlage. Hierbei ſowohl als bei 
den Volksbeluſtigungen daſelbſt, ſo wie bei der Rückfahrt auf beleuchteten 
dekorirten Schiffen und beim Abbrennen des veranſtalteten Feuerwerks 
herrſchte die beſte Ordnung. Dann aber beim Landen des erſten Schiffes 
trat ein Unfall ein, der die ganze Stadt mit Trauer erfüllt. Wenig 
oberhalb des Mündungspunkts des Speyerbachs in den Rhein iſt eine 
leichte Brücke aufgeſtellt. Als nun nach Abbrennen des Feuerwerks, das 
erfte der beleuchteten Feſtſchiffe zu landen begann, drängte ſich eine Maſſe 
Menſchen nach dieſer, den Weg nach dem Landungsplatze und der Stadt 
abkürzenden Brücke. Ein Theil deſſelben ſtürzte nun in das Gemäffer, 
Ein dreizehnjähriges Mädchen ward erſt nach halbſtündigem Suchen, todt 
in den Fluthen aufgefunden. Heute früh entdeckte man den Leichnam 
eines Mannes. Außerdem wird auch noch ein Knabe vermißt; doch iſt 
nicht bekannt, ob ſich derſelbe an der Unglücksſtelle befand. Eine Anzahl 
Perſonen, die mit dem Leben davon kamen, ſollen in Folge der Alteration 
und der ausgeſtandenen Erkältung erkrankt ſein. 

Dresden, 26. Aug. Am 13ten d. ſtarb hier im Gaſthauſe zur Stadt 
Berlin, wo er ſich ſeit einigen Monaten aufgehalten hatte, der Fürſt An⸗ 
dreas Valentin von Radziwil von dem Ordinat von Nieswicz, Mir und 
Olika. Er war der jüngſte Sohn des am 28. März 1831 geſtorbenen 
Fürſten Michael VI., Schwertträgers von Lithauen, und Onkel beider Chefs 
der Linien oder Ordinate von Radziwil, Leo und Wilhelm. Geboren am 
14. Februar 1780, nahm er 1808 als Ruſſiſcher Ceremonienmeiſter ſeine 
Entlaſſung und wurde ſpäter Kammerherr am Petersburger Hofe und Mit⸗ 
glied des Staatsraths in Warſchau. 

Hannover, 29. Auguſt. In den Hannoverſchen Landesblättern Lieft 
man: „Eine neue Zeitgeſchichte iſt für alle Hannoverſchen Angehörigen ein⸗ 
getreten: Wir haben ſeit lieber langer Zeit zum erſten Male wieder einen 
Landesfürſten bleibend in unſerer Mitte — einen König aus dem edlen 
Stamme der Welfen — von der Vorſehung begabt mit Verſtand, Ernſt 
und feſtem Willen. Seine erſten Regierungsakte haben offenbar eine Miß⸗ 
billigung mancher bisherigen öffentlichen Hannoverſchen Geſchäfte ausgeſpro⸗ 
chen, und — Bürger und Bauern haben bei uns im Allgemeinen über 
dieſen Ausſpruch ſich gefreuet. Eine überall nicht zu beſtreitende Wahrheit! 
die unſer künftiges Geſchichtsſchreiben des gegenwärtigen Hannoverſchen 
Moments gewiſſenhaft würdigen wird. Das Volk, das regiert wird, und 
zu feinem Glüde in der Regierung Sicherheit und feſten Schutz haben 
muß, trägt geduldig die Steuerbürden, die ihm von der Stände⸗Verſamm⸗ 
lung in vertraulichen Berathungen auferlegt ſind, und erwartet mit Ver⸗ 
trauen das, was da komigen fol, denn der König Ernſt Auzuſt, der zu 
dieſem Vertrauen ermahnt hat, iſt aus dem Stamme der Welfen. Wahr⸗ 
lich von der Hannoverſchen Volksſtimme, die ſeit den letzten 5 Jahren fo 
oft zum Fußgeſtell wirriger Anſchlaͤge uſurpatoriſch gebraucht iſt, kann 
wieder ſehr ehrlich und mit geſchichtlicher Wahrheit geſagt werden: vox po- 
puli, vox dei. — Ein anderer Gang vieler öffentlichen Angelegenheiten 
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wird bei uns kommen und muß kommen. Sonnenklar iſt es, daß ſeit 
1831 auch im Hannoverfchen eine democratiſche Coalition ſich ausgebildet 
und wichtiger Regierungsſachen ſich bemeiſtert hat, ohne damit gerechte 
Hoffnungen des Bürgers und des Bauern im mindeſten zu erfüllen. Und 
man wußte doch zuletzt in vielen wichtigen Fällen nicht mehr, wer hier in 
Hannover der Koch oder wer der Kellner war: Die Ausſicht zu bedeutenden 
Wirren im Innern wie nach Außen wurde immer größer, und darum war 
es hohe Zeit, daß unter uns ein König erſchien, der vorläufig den Koch 
und den Kellner in ſich ſelbſt vereinigt, bis man beſtimmt wiſſen wird, 
wer künftig der Koch und wer der Kellner ſein ſoll. Einheit in wichtigen 
Dingen iſt doch eine herrliche Sache! Hätte der liebe Gott bei Erſchaffung 
der Welt eine Stände⸗Verſammlung nöthig gehabt, ſo wäre die Welt ge⸗ 
wiß nicht in 6 Tagen fertig geworden. Aber Gott ſprach: Es werde 
Licht! — Und es ward Licht!“ 


Oeſter reich. 

Wien, 28. Auguſt. (Privatmitth.) J. K. H. die Erzherzogin Cur⸗ 
fürſtin von Bayern reiſte geſtern nach Ober⸗Oeſterreich ab. S. K. H. der 
Erzherzog Maximilian geht binnen wenigen Tagen auf ſeine Güter nach 
Schleſien, und S. K. H. der Erzherzog Ferdinand wartet bloß die Rück⸗ 
kunft des Kaiſers ab, um nach Siebenbürgen zurück zu kehren. — Fürſt 
Paul Eſterhazy iſt aus London allhier eingetroffen. — Den neueſten Nach⸗ 
richten aus Iſchl vom 26. d. zufolge, verlaſſen JJ. MM. der Kaifer 
und die Kaiſerin heute dieſen Badeort und treten ihre Rückreiſe durch 
einen Theil von Illyrien und Steyermark über Mariazell nach Schönbrunn 
an. S. D. der Feldmarſchall Lieutenant Prinz Philipp von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg wird JJ. MM. durch dieſe ſeinem Militär⸗Kommando unterworfe⸗ 
nen Diſtrikte bis an die Gränze Oeſterreichs begleiten, eben ſo wie der 
Staats⸗Miniſter Graf Kollovrath. Die Rückkunft allhier erfolgt gegen 
den 10. bis 12. Sept. — Die neulich gemeldete Ankunft S. K. H. des 
Erzherzogs Ludwig beruhte auf einem Irrthum. 

Wien, 30. Auguſt. (Privatmitth.) J. M. die Kaiſerin Mutter hat 
geſtern ihre Reiſe nach Tegernſee angetreten. S. K. H. der Erzherzog 
Ferdinand d Eſté hat ſich geſtern mit feinem erl. Bruder einer Einladung 
S. M. des Kaiſers zufolge nach Iſchl begeben, und kehrt mit JJ. MM. 
ebenfalls über Marien⸗Zell hierher zurück. Die Rückkunft erfolgt gegen den 
10, 12. September. Nach der ſo eben erſchienenen Reiſe⸗Liſte JJ. MM. 
des Kaiſers und der Kaiſerin treten Höchſtdieſelben am 2. Sept, die Rück⸗ 
reife von Iſchl über Anffe und Maria⸗Zell nach Schönbrunn an. Am 
Eten, 7ten und 8. Sept. bleiben beide M M. in dem berühmten Wall 
fahrtsort Maria⸗Zell, um alldort dem Marienfeſte beizuwohnen, und neh⸗ 
men von dort die Route über Lilienfeld und St. Pölten. S. K. H. der 
Erzherzog Franz Carl trifft bereits am 6. September allhier ein. 

Preßburg, 25. Aug. Am 20ſten d. M., als am Feſt⸗Tage des 
heil. Stephan, wurde in der Kirche der Franziskaner die Andacht dieſes Na⸗ 
tional⸗Feſtes um ſo feierlicher verrichtet, als die früher während des Hoch⸗ 
Amtes üblich geweſenen, ſeit einigen Jahren jedoch wegen Ermangelung der 
Sänger unterbrochenen Ungariſchen Geſänge zur Erbauung der from⸗ 
men Magyaren ftatt der lateiniſchen Geſänge wieder begonnen haben. Bes 
merkenswerth iſt es, daß in unferes Stadt nur dieſe einzige Kirche beſteht, 
in welcher ſeit der Anſiedelung des genannten Ordens (1225) beſtändig an 
Sonn⸗ und Feiertagen Predigten in Magyariſcher (Ungariſcher) Sprache 
gehalten werden. 

Großbritannien. 


London, 26. Auguſt. In den Departements des Innern liegt hier 
alles in einem gewiſſen Zuſtande der Starrſucht, und nichts iſt gewiß, als 
daß, wenn das gegenwärtige Miniſterium am Ruder bleibt, von raſchen 
oder ſpeculativen Maaßregeln wohl wenig die Rede ſein dürfte. Es freut 
mich, Ihnen hier die Art und Weiſe berichten zu können, in welcher Ld. 
Durham neulich bei einer öffentlichen Zuſammenkunft, in Bezug auf dle 
Königin, ſich äußerte. Se. Herrl. iſt von viel zu unabhängigem Geiſte, 
um ſich zum Kriechen herabzulaſſen, und feine näheren Verhältniſſe zur 
Königin und zur Herzogin von Kent, geben ſeinen Aeußerungen eine dop⸗ 
pelte Wichtigkeit. „Ich kann nur ſo viel ſagen, daß ich die Gelegenheit 
gehabt habe, die Wahrheit kennen zu lernen, daß, von Jahr zu Jahr, die 
geiſtigen Fähigkeiten J. M. ſich auf eine Weiſe entwickelt haben, welche 
ſelbſt Diejenigen in Erſtaunen geſetzt hat, die ſich, täglich, in ihrer Umge⸗ 
bung befinden: und es giebt nicht Einen unter Denen, die bei ihrer Thron⸗ 
veſteigung Zutritt gehabt, der nicht von der außerordentlichen Selbſtbeherr⸗ 


ſchung und dem Herrſcher-Tone überraſcht worden wäre, welchen die Köni⸗ 


gin, als ſie die Zügel der Regierung in die Hand genommen, geäußert und 
angenommen hat, Etwas, das man bei einem ſo jungen, und in einer ſo 
ſchwierigen Lage ſich befindenden, weiblichen Weſen kaum erwartet haben 
würde. Ich will ihre Eigenſchaften hier in zwei Worten zuſammenfaſſen, 
und wenn dieſe Ihr Herz, wie Ihren Verſtand nicht anſprechen, ſo würde 
auch keine beredte, keine blumenreiche Schilderung von meiner Seite dies 
erreichen: „„ich halte J. Maj., was Erziehung, Herz und Gemüth betrifft, 
für eine wahre, vollkommene Engländerin!“ Das ganze Be⸗ 
nehmen der Königin hat bis jetzt dieſer Lobrede durchaus entſprochen; es iſt 
jetzt bekannt, daß mehre Stellen in der Rede, welche ſie bei der Auflöſung 
des Parlaments hielt, ganz aus ihrer eigenen Feder kamen, nament⸗ 
lich die, welche die Verbeſſerung unſerer peinlichen Geſetzgebung betraf, und 
die Stelle, worin ſie ihr Vertrauen auf die göttliche Leitung und Hülfe 
ausſpricht. Lord Melbourne hat bereits die Erfahrung gemacht, daß J. 
Maj. keineswegs blindlings auf feine Anſichten eingeht, und der väterliche 
Rath des ſterbenden Königs, welchen dieſer für ſeine junge Nachfolgerin 
niederſchrieb, war ganz dazu gemacht, ſie auf dem rechten Pfade zu er⸗ 
halten. g (Spen. Ztg.) 

Ueber den neuen Unfall, der den Themſe⸗Tunnel betroffen hat, enthal⸗ 
ten hieſige Blätter folgende Details: „Am Mittwoch brach der Fluß ganz 
unerwartet in den Bogengang ein; doch hat man, obgleich alle Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt waren, keinen Verluſt von Menſchenleben zu beklagen, da die 
Fluth ſehr langſam und durch eine kleine Oeffnung hereinſtrömte, ſo daß 
es faſt 5 Stunden währte, ehe der Tunnel vollgelaſſen war. Das Mauer⸗ 
werk und der Schild erlitten durchaus keinen Schaden, obgleich letzterer aus 
4000 einzelnen Stücken zuſammengeſetzt iſt. Mit großer Thätigkeit wird 
daran gearbeitet, die Oeffnung zu ſtopfen, und da der Flußboden, unter 


welchem jetzt gearbeitet wird, ſehr dünn iſt, fo ſucht man einen künſtlichen 
Boden zu bilden, und es wurden daher fortwährend Säcke mit Erde in 
die Themſe geworfen. Um 3 Uhr ließ ſich der Ingenieur Lacy mit der 
Taucherglocke hinunter, um das Flußbett zu unterſuchen, konnte aber we⸗ 
nig entdecken, weil das Waſſer durch das Paſſiren vieler Dampfböte ſehr 
getrübt war. Indeſſen bemerkte er doch, daß die aufgeworfene Erde ſich 
an der rechten Stelle angehäuft hatte. Das Waſſer ſoll nicht eher aus⸗ 
gepumpt werden, als bis dieſe Erde ſich feſtgeſetzt hat. Als Hauptgrund 
des Unfalls giebt man die hohe Fluth und den ſcharfen Oſtwind an, der 
ienen mehr als gewöhnlichen Druck auf den Flugſand bewirkt. Herr 
Brunel wird einen Bericht über den ganzen Vorfall an die Regierung er⸗ 
ſtatten und zweifelt nicht an der Vollendung ſeines Werkes; er verſichert, 
wenn daſſelbe nur einige Pards weiter vorgerückt wäre, hätte ſich jener 
Unfall nicht ereignen können. Man gedenkt nun, von der Südſeite her 
einen Bogengang anzulegen, um den jetzigen Arbeiten entgegenzukommen. 
Hier aber ſtehen finanzielle Schwierigkeiten im Wege, da die vorhandenen 
Fonds bereits erfchöpft find und wieder 72,000 Pfund verlangt werden, 
während die Regierung erklärt hat, nur für die Arbeiten auf der einen 
Seite Geld vorſtrecken zu wollen. Bis jetzt iſt man 750 Fuß vorgeſchrit⸗ 
ten, und zwar 100 Fuß über den Mittelpunkt des Flußbettes. An der 
Solidität des Ganzen zweifelt man nicht, wenn erſt Alles vollendet ſein 
wird, denn ſowohl die Mauerſteine als der Cement ſind von der erſten 
Qualität, und der Bau iſt noch an keiner Stelle geſunken. Die bis jetzt 
augewendete Maſchinerie iſt wahrhaft bewundernswürdig: ſo z. B. über⸗ 
trifft die horizontale Saugröhre, 750 Fuß lang, Alles, was man in der 
Art bisher geſehen hat. Seit einiger Zeit hat ſich gefunden, daß die Ar⸗ 
beiter nicht bloß der Waſſer-, ſondern auch der Feuersgefahr ausge⸗ 
fest find, da ſich aus den ſchädlichen Niederſchlägen, welche der Strom hin⸗ 
abſpült, die gefährlichſten Gaſe entwickeln. Einmal im vergangenen Mo: 
nat bemerkte man ein beſtändiges Herabſtrömen von Hydrogen⸗Gas gerade 
an dem Punkte, wo die Arbeiter beſchäftigt waren. Man ließ es ſich ei⸗ 
nige Minuten lang anſammeln, und zündete es alsdann an. Mehre Ar⸗ 
beiter haben bereits zu verſchiedenen Malen durch Gasentzündungen Brand⸗ 
wunden erhalten, und die Ausdünſtungen des Gaſes haben nachtheilig auf 
die Geſundheit Anderer gewirkt. Dennoch fahren die Leute mit Ausdauer 
und Unerſchrockenheit an dem Werke fort. 

Am 23ſten d., Nachmittags, iſt auf der Themſe, bei Bugsby's Hole, 
in der Nähe von Blackwall, wo Schiffe, bevor ſie ſegeln, ihren Pulver⸗ 
Bedarf einnehmen, ein Boot mit Kanonenpulver beladen, in die 
Luft geflogen, wodurch die malteſiſche Brigg Joſe, welche in der Nähe lag, 
dermaßen beſchädigt wurde, daß fie augenblicklich kenterte und 5 Minuten 
darnach verſank. Die Mannſchaft iſt bis auf den Steuermann, der mit 
dem Schiffe untergegangen fein muß, gerettet. Von dem Schiffsjungen, 
der das aufgeflogene Boot führte, hat man nichts wieder gehört und muß 
er zu Atomen zerſtoben fein. Es ſollen ſich in dem Boot an 900 Etr. 
Pulver befunden haben, was jedoch nicht Alles aufgeflogen ſein kann, wie⸗ 
wohl die Erſchütterung in Blackwall furchtbar geweſen. Eine alte Dame, 
Namens Belton, welche glaubte, daß der jüngſte Tag gekommen ſei, war 
in den Straßen umhergelauſen, um dieſes zu verkünden und man hatte 
Mühe fie zu beruhigen und vom Gegentheil zu überzeugen. — Das Dampf: 
boot Royal Tar gerieth auf ſeiner letzten Fahrt nach Dublin auf eine 
Untiefe, nachdem noch kurz vorher ein auf demſelben ausgebrochenes Feuer 
glücklich gelöſcht war. Alle Paſſagiere warfen ſich in die herbeieilenden 
Boote, mit Zurücklaſſung ihrer Bagage, einige warteten die Herankunft der 
Boote gar nicht ab, ſondern warfen ſich ins Waſſer und erreichten ſie 
ſchwimmend. Außer dem Kapitain und ſeiner Mannſchaft blieb nur ein 
Paſſagier zurück. 60 bis 70 Irländer wurden nun gemiethet, um das 
Waſſer auszupumpen und ein Schooner, der das lecke Boot in den Du⸗ 
bliner Hafen bugſirte. Die Bagage der Paſſagiere wurde von den rohen 
itländ. Arbeitern geplündert. 


Frankreich. 


Paris, 23. Auguſt. Ein ganz beſonderer Umſtand am Hofe Lud⸗ 
wig Philipps iſt, daß man ſeine Abſicht in Betreff ſeines Wohn⸗ 
orts nie genau kennt. Man glaubt oft, er werde in einem Schloſſe 
längere Zeit verweilen, plötzlich aber entfernt er ſich wieder. So glaubte 
man, er würde wenigſtens noch einen Monat auf dem Schloſſe Eu ver⸗ 
weilen, und auf einmal erſchien er in Paris. Man ſucht den Grund 
dieſes vielfachen Wechſels in einer geheimen Beſorgniß für ſein Leben, was 
ſich bei den fortwährenden Umtrieben der Parteien, die in ihrem Haß 
nicht nachlaſſen, erklären läßt. Das Hauptgeſchäft der Minifter ift im⸗ 
mer, an die Beſchützung des beſtändig bedrohten Lebens des Königs zu 
denken. Der revolutionäre Geiſt iſt in Frankreich noch nicht erloſchen; 
man ſieht dieß aus den Freudensbezeugungen, welche die revolutionäre 
Partei allen unruhigen Auftritten zu Neapel und in Sizilien zollt. 
Nöthigenfalls würde die Propaganda ſelbſt Geld dahin ſchicken. Das Ka⸗ 
binet wird gewiß dieſe Revolutionäre nicht direkt begünſtigen, aber es ſieht 
doch dieſe Unruhen nicht ungern, weil es darin eine Art von Drohung ge⸗ 
gen die Monarchien, die nicht einerlei Urſprung mit der ihrigen haben, 
erblickt, und weil auch der König in einigen Punkten ſich perſönlich von 
dem Könige von Neapel verletzt fühlt. Man ſpricht von einer Unter⸗ 
redung, welche der König Ludwig mit dem Grafen Pozzo di Borgo gehabt 
hätte. Der ruſſiſche Botſchafter iſt einer von den Männern, in welche 
der König das meiſte Vertrauen ſetzt. Graf Pozzo hat ihm unſtreitig zur 
Zeit der Julius revolution große Dienſte geleiſtet; beſonders hat er feinem 
Hofe die wahre Beſchaffenheit und den Geiſt der neuen Regierung erläu⸗ 
tert. Dieſer geiſtvolle und gewandte Botſchafter hat gewiß auch dem Kö⸗ 
nig in der gegenwärtigen Lage nützliche Rathſchlaͤge ertheilt. Ich glaube 
nicht, daß Oeſterreich direkt etwas von Ludwig Philipp, falls eine Inter⸗ 
vention in Italien nöthig werden ſollte, zu fürchten hätte. Es fragt ſich 
nur, ob der König immer Herr ſeiner Lage bleiben wird, ob er im Stande 
iſt, der Bewegung nach der Linken, die ihn natürlich zur Intervention 
antreiben wird, zu widerſtehen. Die perſönliche Meinung Ludwig Phi⸗ 
lipps über die Beſetzung von Ancona iſt bekannt, und er würde dieſen 
Platz längſt preisgegeben haben, wenn er nicht Vorwürfe von Seite der 
Kammer beſorgt hätte. Die Juliusrevolution will jede Bewegung gegen 
den revolutionären Geiſt in Italien verhindern. = Man iſt jetzt vorzugs⸗ 


weiſe mit dem Lager von Compieg ne beſchäftigt, wohin man ſich in 
einigen Tagen begeben wird. — Vincennes und Paris wurden ge⸗ 
ſtern von einem furchtbaren Ereigniß bedroht. Beinahe wäre die 
Citadelle von Vincennes in die Luft geſprungen. Außer der beinahe 2000 
Mann ſtarken Beſatzung die zu Grunde gegangen wäre, würden die Um⸗ 
gebungen und die Vorſtadt St. Antoine mit Trümmern bedeckt und aufs 
gewaltſamſte erſchüttert worden fein. Man hat eine gerichtliche Inſtruk⸗ 
tion eingeleitet, die beweiſt, daß man einigen Verdacht gegen die Parteien 
in dieſer ſchrecklichen Sache hegt. Allg. Stg. f 
Spanien. f 

Franzöſiſche Blätter enthalten nachſtehendes Schreiben aus Ma: 
drid vom 19. Auguſt: „Das durch Bajonette eingeſetzte Miniſterium 
von La Granja iſt durch Bajonette wieder geſtürzt worden. 65 Officiere 
haben eine durch die Schilderhebung zweier Sergeanten gegründete Macht 
vernichtet. Ich will hier einiges Nähere über die plötzliche Entwickelung 
dieſer Kriſis mittheilen. Schon ſeit längerer Zeit beſtanden Mißhelligkei⸗ 
ten zwiſchen dem Miniſterium und der durch Eſpartero repräfentirten Ar⸗ 
mee. Letzterer, unwillig darüber, daß man ihn nicht in den Stand ſebzte, 
die den Soldaten gegebenen Verſprechungen zu erfüllen, konnte endlich ſeine 
Entrüſtung nicht mehr zurückhalten. Das Miniſterium wünſchte natürlich 
nicht, die Armee in der Hauptſtadt zu ſehen, und um den Ober⸗Befehls⸗ 
haber von den Mauern von Madrid entfernt zu halten, wurde der Gene⸗ 
ral Seoane in aller Eile abgeſandt, um mit dem Grafen von Luchana zu 
unterhandeln und ihm verführeriſche Anerbietungen zu machen. Allein 
Eſpartero, den man erſuchte — denn das Miniſterium befahl ſchon nicht 
mehr — direkt auf Segovia zu marſchiren, konnte die Erwartung ſeiner 
Soldaten nicht täuſchen. Er war ohne Befehl nach Madrid gekommen, 
er zog auch ohne Befehl in Madrid ein. Dem ſchon ſehr erſchütterten 
Miniſterium blieb nun nur ein Ausweg übrig, und Hr. Mendizabal ſchlug 
mit der ihn nie verlaſſenden ſchlauen Gewandtheit vor, mit dem General 
Eſpartero zu unterhandeln. Das Miniſterium verpflichtete ſich, ganz abzu⸗ 
treten, wenn der Graf v. Luchana, der Befreier Bilbao's, zu feinen Lorbeeren 
auch noch die Palme der Befreiung Segovia's hinzugefügt haben werde. 
Dies war ſehr geſchickt berechnet und Herr Mendizabal zeigte durch dieſen 
Vorſchlag, daß er den loyalen und ritterlichen Charakter Eſpartero's, ſo 
wie die politiſchen Fähigkeiten deſſelben ſehr genau kenne. Eſpartero würde 
auch vielleicht dieſem Vorſchlag Gehör geſchenkt haben, wenn feine Officiere 
ſich mit ſchönen Worten hätten wollen abſpeiſen laſſen. Man verſichert, 
daß die ausgeſchiedenen Miniſter an die Juntas appelliren wollen. Es 
find in großer Eile nach allen Richtungen hin Circular-Schreiben abge⸗ 
ſandt worden, und wenn man einem Gerüchte trauen darf, ſo hat ſich in 
Saragoſſa bereits eine Junta gebildet. Die erſte Maßregel des neuen Ka⸗ 
binets wird ohne Zweifel die Auflöſung der Cortes ſein.“ 

* Die neueſten Nachrichten aus Spanien find vom höchſten In⸗ 
tereſſe. Man hat folgende telegraphiſche Depeſchen. 1) Ba yon ne, 25. 
Auguſt. Berichte aus Madrid vom 21. Auguſt melden, das Kabinet 
fei noch nicht conſtitulrt; nur drei Miniſter hatten acceptirt; es herrſchte 
große Gährung, aber ohne Unordnung. Eſpartero iſt noch zu Torrelodo⸗ 
nes; die 65 Offiziere, welche er hatte arretiren laſſen, find entwiſcht. Die 
Armee unter Escalera hat ſich zu Miranda und Vitoria em: 
pört er ſelbſt (Escale ra) iſt von feinen Soldaten ermordeſt 
worden, weil er den Carliſten nicht nach Segovia gefolgt iſt. 
Die Chapelgorris haben ſich zu Oyarzun wegen ihres rückſtändigen Soldes 
aufgelehnt. Es gelang am 23. Auguſt, ſie zu beſänftigen. Am 22. Aug. 
hatte man nichts Neues zu Saragoſſa. Am 24ſten ſind 130 Mann von 
der Legion mit Waffen und Gepäck aus Pampeluna nach Frankreich de⸗ 
ſertirt. Sie waren noch nicht an der Grenze angekommen. — 2) Bor⸗ 
deaux, 25. Auguſt. Ganz Caſtilien bis an den Duero iſt von der Car⸗ 
liſten⸗Expedition befreit, die bei Aranda über den Fluß zurückgegangen iſt. 
Vigo kam am 18. Auguſt an, konnte aber den Feind nicht erreichen, der 
Eilmärſche machte, wahrſcheinlich um ſich in die Gebirge von Soria zu 
werfen. Am 20. Auguſt war Madrid ruhig. Eſpartero hielt mit ſeinen 
Truppen eine Stellung nahe an der Sierra (Bergkette). — Die vorſte⸗ 
henden Depeſchen ſind, wie bemerkt, wichtig, aber dunkel. Wer ſind die 65 
Offiziere? man vermuthet, es ſeien Offiziere, die ſich geweigert, an der 
Militärintrike Theil zu nehmen, wodurch das Cabinet Calatrava geſtürzt 
wurde.“) Nach Briefen aus Madrid vom 20, Auguſt hat das neue (un⸗ 
vollſtändige) Cabinet durch San Miguel in den Cortes erklärt: Es bleibe 
bei der Conſtitution und dem Programm Calatrava. Wozu war in die⸗ 
ſem Fall die Aenderung? man wußte ſchon zu Madrid, daß die Generale 
Escalera und Escovedo von ihren Truppen umgebracht worden waren. 
Der Telegraph verſichert, es gähre in der Hauptſtadt, jedoch ohne Un: 
ordnung. Die Privatbriefe ſind voll Beſorgniſſen vor einer blutigen 
Criſe. Die Statutiften fingen an zu fürchten, ihre Plane dürften ſchei⸗ 
tern. — In den Cortes ging es ſcharf her, kam aber nur zu einer 
. an die Königin, deren Anſehen aufs neue ſo arg bedroht 

orden! — 

* Don Carlos ſteht in den Bergen von Teruel und Albarazim; er 
hat alle ſeine Banden aus Valencia und Aragonien um ſich her konzen⸗ 
trirt; aber auch ſeine navarrefifchen Bataillons dienen ihm zum Schutz, 
wie zum Angriff. Er hat eine Centralſtellung und bedroht zu: 
gleich Caſtilien, Aragonien, Valencia und Cuenca. Oraa und 
Buerens ſpielen, wie immer, die Beobachterrolle; ſie wagen nicht zu atta⸗ 


quiren. 
Portugal. 


Gleſchzeitig mit der Nachricht, daß Calatrava und feine Kollegen am 
12ten in Madrid reſignirt und Eſpartero die ihren machtloſen Händen 
entfallenen Bügel der Regierung ergriffen und fein Schwerdt in die Wag⸗ 
— — 


*) Die Debats geftehen, daß fie zu frühe auf Eſpartero gehofft; fie geben nun zu, 
daß ſich die Spaniſchen Binge im truͤbſten Lichte zeigen. Nach den Debats find 
die 65 verhafteten Dffisiere, von denen oben die Rede, gerade die Nädelsführer 
der militärifhen Demonſtration, wodurch das Cabinet Calatrava ge⸗ 
ftürzt wurde. Hiernach wäre, nach einer ſonderbaren Anomalie, zwar Eſpar⸗ 
tero Gonfeilpräfident geworden, hätte aber die Offiziere, die ihn dazu gemacht, 
arretiren laſſen, weil ſie gegen die Disziplin gefehlt. Das Faktum ift: Spa: 
nien hat ſeinen verfehlten 18. Brumaire gehabt. Es iſt dabei kein Dicta⸗ 
tor, ja nicht einmal ein haltbares Miniſterium, herausgekommen, 
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ſchaale der Parteien geworfen habe, melden Briefe aus Liffabon vom 
13ten die Namen des neuen an demſelben Tage in Liſſabon vervoll⸗ 
ſtändigten Miniſteriums. Der Visconde Sa da Bandeira, Anführer 
der vor Leiria im Norden ſtehenden Truppen, iſt Präſident des Mini⸗ 
ſterraths und Marine⸗Miniſter, Julio Gormes da Silen Saucher hat die 
Juſtiz erhalten, und für die übrigen inneren Angelegenheiten ſind J. A. 
de Campos, Präſident der Cortes, Caſtro Terceira, J. Oliveira und der 
Visconde Boveda ernannt; der rechtliche, aber, wie der Korreſpondent der 
Morning ⸗Poſt ſagt, beſchränkte Perana bleibt im Amte. Die Miniſter 
haben einen Freiwilligen⸗Aufruf ergehen laſſen, um dem bedrohten Porto 
Hülfe zuzuſenden, und es ſollen ſich von der ganzen National-Garde nur 
wei und dreißig dazu gemeldet haben. Saldanha iſt am 10ten in die 
Univerſitätsſtadt Coimbra, die Hauptſtadt derſelben Provinz, ohne Schwert⸗ 
ſtreich eingezogen und marſchirte am 11ten auf Porto, wohin von Liſſa⸗ 
bon aus in aller Eile noch 200 Mann geſchickt worden find, Die Gars 
niſon von Valenga ſoll heftigen Widerſtand leiſten; ſie feuert beſtändig 
und hatte unter den Belagerern viel Schaden angerichtet. Die Cortes 
haben die Suspenſion der Habeas corpus-Akte und der Preßfreiheit noch 
auf einen Monat länger dekretirt. Ein Spaniſcher Courier hatte die drin⸗ 
gende Aufforderung gebracht, den General das Antas mit feinen Truppen # 
in Spanien zu laſſen, worauf man die Antwort ertheilt haben ſoll, man 
werde Alles thun, um Herrn Mendizabal gefällig zu ſein.“ Der Courier 
fügt dieſen Nachrichten hinzu, es hätten in Porto zahlreiche Verhaftungen 
ftattgefunden, und die Migueliſten ſähen der Fortdauer des Streits unter 
den Konſtitutionnellen mit großer Freude zu. Auch in Liſſabon ſoll eine 
Verhaftung der andern folgen. Dem Lord Howard de Walden machte 
man in Liſſabon den Vorwurf, mit dem Franzöſiſchen Geſandten Herrn 
von St. Prieſt wider die Verfaſſung von 1822 intriguirt zu haben. — 
Aus allen Nachrichten, meint der „Courier“ ſchließlich, gehe hervor, daß 
die Inſurrektion in Portugal um ſich greife, jedoch nicht ſchnell, und daß 
die Verſuche, ſie zu unterdrücken, ſchwach und vergeblich ſeien. 


Schwei z. 

Luzern, 25. Auguſt. Der Vorort hat die Zuſchrift der Katholiken 
von Glarus zurückgeſchickt. Im Canton Glarus iſt es wirklich zu militä⸗ 
riſchen Bewegungen gekommen. Nachdem von den Ober-Urnern eine neue 
Friſt, bis zum 22. Aug. Morgens um 9 Uhr, gegeben, um dem Prieſter⸗ 
Eid beizutreten, und man vernommen, daß in Näfels von den Häuptern 
der katholiſchen Partei eine verſtümmelte Eidesformel untergeſchoben worden 
ſei, marſchirten am 22ften Abends um 4 Uhr die Glarner Truppen nach 
Näfels ab, rückten aber, ohne Widerſtand zu finden, daſelbſt ein. Alle 
Katholiken der Gemeine hatten den Eid ohne Weiteres genehmigt, und die 
Bewohner von Näfels waren ſehr verwundert, als ſie vernahmen, wie ſie 
von einigen Fanatikern hintergangen worden waren. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden behielten auch nur dieſe Häupter der Widerſpenſtigen, namentlich 
die Gebrüder Tſchudi, eine Exekution von 30 Mann, und die übrigen 
Truppen marſchirten wieder ab, während man gleichzeitig nach Zürich und 
St. Gallen ſandte und die von dort erbetenen Hülfstruppen mit beſtem 
Danke abbeſtellte. i 

Jtalie n. 


Rom, 19. Aug. Am vorgeſtrigen Tage ſind bis Abend ſehr viele 
Cholera-Fälle vorgekommen, und man ſagt, daß die Zahl ſich auf nahe an 200 
erſtrecke, wovon über die Hälfte tödtlich geweſen ſein ſoll. Geſtern ſind 
nur einzelne Fälle geweſen, ſo auch heute, wodurch man wieder Muth 
ſchöpft und zu glauben geneigt iſt, daß uns die Kraukheit bald verlaſſen 
wird. Heute ſind Reiſende, die nach Neapel wollten, von Grenzano wieder 
zurückgekehrt, da man dort ſowohl, als in Veletri keinen Menſchen von 
Rom kommend durchpaſſiren laſſen will. Ein Gerücht läßt heute Defter- 
reichiſche Truppen in den Provinzen zur Verſtärkung einrücken. Seinen 
Grund oder Ungrund können wir nicht verbürgen. 

Neapel, 15. Auguſt. Es find geſtern Briefe aus Meſſina hier 
angekommen, nach welchen die Truppen unter dem Befehl des General⸗ 
Lteutenants del Caretto in Catania eingerückt ſind. Das Volk bereitete 
denſelben zwar nicht die beſte Aufnahme, denn den erſten, welche ſich zeig⸗ 
ten, wurden die Waffen abgenommen, deren Auslieferung jedoch alſobald 
wieder erfolgte, ohne daß es weiter zu Thätlichkeiten gekommen wäre. In 
Meſſina iſt der Geſundheitszuſtand noch immer ſehr befriedigend. Hier 
kommen des Tages noch 10 bis 12 Todes- und 5 bis 6 neue Krank⸗ 
heitsfälle vor, welche hauptſächlich Kinder von 6 bis 8 Jahren, wenige 
erwachſene Perſonen treffen. Man berechnet, daß von Beginn der Krank⸗ 
heit — d. h. vom Oktober v. J. an bis jetzt — hier circa 34,000 Men⸗ 
ſchen als Opfer gefallen ſind. So bedeutend dieſe Lücke iſt, ſo wird man 
davon in den Straßen unſerer volkreichen Stadt doch nichts gewahr. 

Modena, 17. Auguſt. Durch eine Herzogliche Verordnung wird den 
Frauen und Kindern der in contumatiam verurtheilten Staats-Ver⸗ 
brecher, deren Vermögen zugleich conſiscirt wird, ein Theil der Einkünfte 
deſſelben zu ihrem Unterhalte zugeſichert. 


Däne mar k. f 
Kopenhagen, 25. Auguſt. Däniſche Blätter erzählen von einem 
Beſuche, mit welchem Kaiſer Nikolaus die Däniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, die Anfangs dieſes Monats bei Kronſtadt lagen, beehrte. Der 
Kaiſer, welcher Allem, was das Navigationsweſen betrifft, beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkt, begab ſich incognito, begleitet von dem Marine⸗Mini⸗ 
ſter Mentſchikoff und dem Gerüchte nach, als deſſen Adjutant, zuerſt an 
Bord der Fregatte und darauf an Bord der Korvette und ſoll ſich ſehr 
zufrieden über die Beſchaffenheit der Mannſchaft und der, Schiffe bezeigt 
haben. Unſere Offiziere ſollen demnächſt mit vieler Achtung und Huld 
vom Kaiſer zu Peterhof aufgenommen worden ſein. Die beiden Schiffe — 
unter dem Befehl des Commandeur⸗Kapitain Lütken — kreuzen noch bei 
Bornholm und werden Anfangs September zurückerwartet. 


f Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 15. Auguſt. (Privatmitth.) Sarim Effendi wollte, 
wie es hier allgemein heißt, ſeinen Harem mit nach London nehmen, allein 
nicht religiöſe Gründe allein, ſondern die Winke des Sultans hielten ihn 
davon ab. — Lord Ponſonby hat die officielle Anzeige von Lord Palmer⸗ 
ſton erhalten, daß das Betragen des Sir David Urquhart vom engliſchen 


— — — 


wichtigen Nachrichten allhier ein. 


Kabinet förmlich deſavouirt iſt und daß der berühmte Sir Henry Bulwer 
zum Nachfolger deſſelben beſtimmt iſt. Sonach erhalten wir abermals eine 
literariſche Notabilität allhier, und wir wünſchen nur, daß ſein literariſcher 
Ruhm nicht ſo wie der ſeines Vorfahres allhier verdunkelt werden möge. 
— Vorige Woche trafen Tartaren aus Perſien in 13 Tagen mit ſehr 
Nach denſelben iſt jede kriegeriſche 
Demonſtration von Seite des Schachs aufgegeben. Die Handels⸗Kriſis 
und die Berichte ſeiner Statthalter aus den Provinzen haben ihn veran⸗ 
laßt, Vergleichs⸗Vorſchläge nach Herat zu ſchicken. Die Handelsgeſchäfte 
ſcheinen ſich zu beſſern und man glaubte, daß nächſtens wieder Caravanen 
aus dem Innern des Reichs nach der Gränze aufbrechen würden. In der 
letzten Zeit der Handels⸗Kriſis hatten ſich die perſiſchen Kaufleute grobe 
Vexationen gegen die Franken erlaubt, allein die veränderte Politik in 


Hinſicht Herats, hat den Unmuth der Perſer verſcheucht. 


Berliner Branntwein-Preiſe. 


Vom 25. bis 31. Auguſt. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 
54 pCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſofortige Ab⸗ 


lieferung: Kornbranntwein 17 Rtlr. 15 Sgr., auch 16 Rtlr. 15 Sgr.; 
»Kartoffel⸗Branntwein 16 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf., auch 16 Rtlr. 


Miszellen. 


(Breslau.) Am 29. Auguſt hatten 15 Offiziere des hier garni⸗ 
ſonirenden erſten Küraſſier-Regiments ein Jagd⸗Rennen veranſtaltet; die 
Entfernung betrug eine halbe Meile. Trotz des durch den vorhergegange⸗ 
nen ſtarken Regen erweichten Bodens und trotz der vielen bedeutenden Grä⸗ 
ben wurden ſämmtliche Hinderniſſe von den meiſten ſchnell überwunden. 
Der Lieutenant Hr. Graf v. d. Goltz war auf ſeinem braunen Wallach „Fat⸗ 
teh⸗Ali“ beinahe am Ziele, als kurz vor demſelben die größere Schnelligkeit 
des Rappen Wallach „Bayard“ des Lieutenant Hrn. Graf v. Königs dorff 
den Sieg davontrug. 


(Halle.) Am 16. Auguſt ſtarb hier nach einem kaum zweitägigen 
Krankenlager der Profeſſor der Naturgeſchichte, C. L. Nitzſch, Direktor 
des zoologiſchen Kabinets, in der Blüthe feines Mannesalters. 


( paris.) Die neue Jurisprudenz über den Zweikampf beginnt 
ſchon, gute Wirkungen gemäß folgender Anekdote hervorzubringen. 
ehrenwerther Mann, wegen einer leichten Beleidigung zum Zweikampf ge⸗ 
fordert, verlangte von ſeinem Gegner, ihm den ſchriftlichen Beweis zu lie⸗ 
fern, daß wenn er ihn tödten ſollte, ſeiner Familie keinen ſtarken Scha⸗ 
denerſatz zu leiſten habe; daß er in Ermangelung dieſes Beweiſes ſich in 
der grauſamen Nothwendigkeit ſehen würde, dieſen Kampf auszuſchlagen. 
Der Gegner antwortete durch einen Geburtsakt, wonach er der Sohn un⸗ 
bekannter Eltern war. — Dies iſt ſehr gut, erwiederte der Herausgefor⸗ 
derte: ich ſehe, daß ich von Ihrer Familie nichts zu fürchten haben würde; 
aber nun beweiſen Sie mir, daß Sie, wenn Sie mich tödten, meine Fa⸗ 
milie durch Ihr Geld für den ungeheuren Verluſt, den ſie in meiner Per⸗ 
ſon leiden würde, entſchädigen könnten, denn ſie beſteht nur durch mich. 
— Ich beſitze, antwortete der Gegner, zwei Häuſer in der Stadt und ein 
Landhaus, die frei von Hypotheken und von jeder Schenkung ſind, und 
ich bin unverheirathet. — Wunderbar, war die Erwiederung des Heraus: 
geforderten, es bleibt Ihnen nun nichts übrig, als von dem Hrn. Gene⸗ 
ral⸗Prokurator bei dem Königl. Gerichtshofe eine förmliche Erlaubniß zu 
erlangen, die mich gegen jede Ktiminal⸗Verfolgung ſchützt, wenn ich Sie⸗ 
ger oder Beſiegter ſein würde. — Alle dieſe Forderungen machten den ſon⸗ 
derbaren Kampf unmöglich, aber nicht die Verſöhnung zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Männern, die jetzt innige Freunde und ſehr zufrieden mit den Hin⸗ 
derniſſen ſind, welche das Geſetzbuch allein dem lächerlichen Gebrauch des 
Zweikampfs legt. 


(Selbſtmord.) Pariſer Blätter erzählen: Der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig hatte einen deutſchen Maler Namens Bäs nach Madrid ge: 
ſchickt, um von einem berühmten Gemälde Raphaels im dortigen Muſeum 
eine Copie anzufertigen. Der Künſtler beſchäftigte ſich ein Jahr lang mit 
dieſer Arbeit, die nach dem Urtheile von Sachverſtändigen gelungen war; 
aber ihm erſchien fie mißlungen und aus Verzweiflung darüber beging er 
Selbſtmord. Trotz der politiſchen Aufregung in der ſpaniſchen Hauptſtadt 
machte dieſer Vorfall doch außerordentliches Auffehen. 


(Perſönlicher Muth.) Man muß wiſſen, ſagt ein Brief im 
Indicateur bordelais, daß unſere Königin⸗Regentin eine Heldin iſt: nach 
einer Mittheilung des General⸗Capitains von Neu⸗Caſtilien an die Na⸗ 
tionalgarde von Madrid, rief die Regentin, als man ihr in großer Unruhe 
das Herannahen der Karliſten ankündigte, mit vieler Heiterkeit aus: „Laßt 
fie nur kommen — der erſte Karliſt, der ſich auf Schußweite naht, ſoll 
die Ehre haben, von meiner Hand zu ſterben.“ — Die Regentin hat im 
vollen Ernſt und ohne Uebertreibung eine außerordentliche Geſchicklichkeit 
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Ein 


Schuld tragen mögen. 


Monaten ich jede Beſtellung für mein Fabrikat, ‚Lerie nun fehr befchränke iſt, und der Befiger einem 


Theater. 

Due. Agneſe Schebeſt fährt fort, ihre Gaſtdarſtellungen auf der 
hieſigen Bühne mit verdientem Beifalle zu geben, ohne irgendwie Enthu⸗ 
ſiasmus zu erregen. Es ſcheint ſonach unſer Publikum im Ganzen die 
verehrte Gäſtin richtig zu würdigen. — Von den drei letzten Rollen: Ro⸗ 
meo, Alice und Cenerentola dürfte die zweite die meiſten Vorzüge 


entwickeln, wohin ich beſonders ihren dritten Akt rechne, da ich den fünf⸗ 


ten Akt, in welchem die Situation jenem ähnlich iſt, nicht geſehen habe. 

Olle. Schebeſt iſt im Beſitz eines Mezzo⸗Soprans, der ſich mehr dem 
Umfange als dem Charakter der Stimme nach, zum Alt neigt; der Ton 
iſt feſt und durchdringend, weniger kräftig und metallreich. Sie ſingt da⸗ 
her häufig mit halber oder forcitter Stimme, die continuirliche, mittlere 
Stärke, und das messa di voce kann fie nicht mit der Vollkommenheit 
anwenden, wie es in einem freien dramatiſchen Vortrage nothwendig iſt. 
Eine Sängerin kann des Schmelzes und Wohllautes eben fo wenig wie 
der naturgemäßen Kraft im Organ entbehren, denn, mag es auch ſein, 
daß ein Zuhörer über manche muſikaliſche Mängel hinweghört, fo wird 
durch dieſe die dramatiſche Wirkung nur zu häufig aufgehoben. Die Sän⸗ 
gerin wird dadurch oft zu einer Ausdrucksweiſe verleitet, die mit ihrem 
Gefühle im Contraſt ſteht. Ich erinnere hier zunächſt an die meiſten 
Scenen im Romeo. Könnte Dlle. Schebeſt durch die wohlgefällige Abrun⸗ 
dung und die klangvolle Kraft ihres Geſanges wirken, ſo würde ſie ſich 
nicht zu einer fo breiten Auseinanderſetzung der Cabaletten wie der übrigen 
muſikaliſchen Sätze verleiten laſſen. Oder kann ein Vortrag, welcher faſt 
jede Melodie unverſtändlich macht, gebilligt werden? — Man hat behaup⸗ 
tet, daß Die, Schebeſt als Romeo deshalb weniger genüge, weil ihr 
Mad. Schröder-Devrient vorangegangen iſt. Ich möchte das Gegen⸗ 
theil glauben, daß uns der Romeo der erſtern ganz und gar unver⸗ 
ſtändlich geblieben wäre, wenn wir die letztere nicht gehört hätten. — Es 
iſt im Geſange wie in der Rede. Ein Schauſpieler, welcher blos durch 
den Contraſt in Stärke und Schwäche, im Eilen und Anhalten, im Fal⸗ 
len und Steigen ſeine Wohlredenheit oder Beredtſamkeit ſucht, wird 
ſtets im ungünſtigen Verhältniffe zu dem Redekünſtler ſtehen, welcher un⸗ 
geachtet der feſten Haltung in Ton und Zeitmaß dennoch jedes ruhigen 
wie affektvollen Ausdrucks fähig iſt. Wenn Jemand einen ſolchen Rede⸗ 
künſtler, der dennoch nicht minder bedeutend als Schauſpfeler iſt, ſucht, 
der erinnere ſich an Herrn Anſchütz in Wien. — Sowie alſo ohne hohe 
Kunſt der Rede uns kein Schauſpieler vollſtändig befriedigen kann, fo ver⸗ 
mag es auch der Sänger nicht, welcher im Vortrage ſeiner Empfin⸗ 
dungen durch Geſang des letztern nicht in jeder Beziehung Meiſter 
iſt. Was übrigens Dlle. Schebeſt fehlt, liegt, wie ſchon oben angedeu⸗ 
tet, in der Beſchaffenheit der Stimme und einer demgemäß eingerichteten 
Geſangsmethode. Die Sängerin iſt übrigens unfehlbar noch mehr in ihrer 
Ausbildung begriffen, als es ihr großer Ruf ahnen läßt. Sobald ſie des 
muſikaliſchen Stoffes ganz Meiſter iſt, tritt ihr Genius mächtig und, was 
beſonders Erwähnung verdient, immer edel hervor. Es trägt dazu ihre 
Geſtalt wie ihre Phyfiognomie, welche man ſich beide kaum edler denken 
kann, nicht wenig bei. Die ſchöne Rundung und antike Ruhe, welche 
ihrer Plaſtik eigen iſt, kann als Muſter dienen. — Sehen denn unſere 
Sänger nicht, daß es wohl möglich iſt, minutenlang ohne Bewegung der 
Arme (mancher bewegt oder verdreht auch noch den Hals recht zierlich!) 
zu repräſentiren, wenn man nur im Geiſte der Situation lebt! — Die 
edelſte Haltung hat Herr Wiedermann, aber auch er agirt noch zu viel. 

Die Gaſtdarſtellungen der Dlle. Schebeſt ſind weniger beſucht als ſie 
es verdienen, wobei allerdings die erhöhten Preiſe einen 2 4 Theil der 


+ 


Auflöſung des Räthſels in Nr. 204 diefer Zeitung: 
Schulz — Weck — Schulzweck. 


Thermometer. 


SI mm I —ů 
inneres. | Außeres. | feuchtes, | Wind. | Gewolk. 


81. — 1. ] Barometer 
Septbr. 3. L. 


Abd. 9 u. 27“ 6580 + 14, 6 +11, 8 9, 100 oe Wolkchen 
Morg. 6 u. 27“ 5,580 + 18, 2 9, 4 8, 80S 50 
9 27“ 5,29 15, 0 15, 2 12, 40 40) Federgewoͤlk 
Mtg. 1227“ 4,59 16, 4 19, 1 14, 018, 250fkleine Wolken 
Nm. 327“ 3,50] # 17, 0) ＋ 19, 2 15, 10. 14 große Wolken 
Minimum + 8,0 Maximum + 19, 6 (Temperatur.) Oder + 18, 4 
ET RESET OT ET BE RETTET EEE 
ei et inneres. aͤußeres. | feuchtes. Wind. | Gewolk. 
— —-—-¼ — — — — — o — — ———ͤ——ä''u 
Ad. 9 u. 27, 3,54 + 14, 8 + 9, 4 + 9 4 Nd. 90°] überzogen 
Morg. 5 u. 27“ 3,93 18, 0 9, 2 8, 8 NO. 70e große Wolken 
9.27“ 4,70 18, 8 11, 8 9, 8 SSW. 60 dickes Gewoͤlk 
Mig. 12 u. 27, 5,71 18, 8 11, 9 8, 7 W. 70 3 
Nm. 8 u. 27“ 6,10 14, 4 13, 8 9, 6 W. 400 große Wolken 
Minimum + 8, 0 Maximum T 13, 3 Oder & 12, 2 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


— 


Montag den 4. Septbr.: Norma. Oper in 2 A. 


von Bellini. Norma, Dlle. Agneſe Schebeſt, als 
fünfte Gaſtrolle.“ Adalgiſa. Die. Nina Sche⸗ 
beſt, als dritte Gaſtrolle. - 


Der Aufſatz über mein Champagner Wein: 
Fabrikat in der Schleſiſchen Zeitung Nr. 201 
trägt ſein Gepräge und ſeinen Zweck ohne Viſir; 
ſo daß man ſich wirklich keine Mühe geben darf, 
beides zu errathen. Ich danke dem würdigen Drei⸗ 
blatte (der verehrte Leſer muß nämlich wiſſen, daß 
drei Individuen dazu erforderlich waren, um dieſen 
Kernaufſatz zu vollbringen! —) für dieſe Bekannt⸗ 
machung, da vieſelbe mir die Mühe erſpart hat, 
mein Projekt zu veröffentlichen, und erlaube mir 
gleichzeitig zu bemerken; daß im Verlaufe von 2 


welches ich die große Flaſche mit 20 Sgr. und die 
kleine Flaſche mit 10 Sgr. abzulaſſen gedenke, be⸗ 
friedigen kann; und man wird dann hoffentlich bei 
dem Genuſſe dieſes Weines die Beſtrebungen und 
das Gelingen der Kunſt nicht verkennen. 
Münſterberg, den 31. Auguſt 1837. 
Ferdinand Schmidt, 
Apotheker erſter Klaſſe und Chemiker. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich erſt Montag den 11ten Sep⸗ 
tember von Salzbrunn nach Breslau wieder zurück⸗ 
kehre. Salzbrunn, den 1. Septbr. F 
R. Linderer, Königl. app. Zahnarzt. 
Die Kunſt⸗Gallerie aus Wien. 
Da die Zeit des ferneren Aufenthaltes der Gal⸗ 


Jeden Gelegenheit geben will dieſe prachtvolle Samm⸗ 
lung zu ſehen, ſo iſt der Eintrittspreis außeror⸗ 
dentlich herabgeſetzt und ohne Unterſchied, ſowohl 
für Kinder als für Erwachſene 1 Sgr. 
Aufgeſtellt im blauen Hirſch, auf der Ohlauer⸗ 
Straße. j 


Großes Trompeten⸗Conzert, 
vom Muſikchor des Hochlöbl. 1ſten Küraſſir⸗Re⸗ 
giments findet 
Dienſtag, den 5. Septbr. c. 
in dem Garten des Herrn Liebich vor dem 
Schweidnitzer Thore, ſtatt. 


Mit ciner Beilage. 
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Beilage zu . 206 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 4. September 1837. 


Verbindungs- Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen fich Freunden 
und Bekannten: 
Grünberg, den 4. September 1837. 
Jenny Schay geb. Stern. 
Emanuel Schay. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut in Ottmachau erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem Sohne, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 30. Auguſt 1837. 

Wentzel, 
Füſtenthums⸗Gerichts⸗Direktor. 


Entbindungs= Anzeige. 

Die am 29. Auguſt erfolgte ſchwere, aber glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau geborene 
Schramm, von einer geſunden Tochter, zeige ich 
entfernten Freunden ergebenſt an. 

Neuſtadt O/ S. A. Witte. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, von einem geſunden Mädchen, beehre 
ich mich, fernen Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Miſerau bei Pleß, den 28. Auguſt 1837. 

Müller, 
Fürſtl. Amts Verwalter. 


Todes⸗ Anzeige. 
Nach langen Leiden entſchlief heute ſanft meine 
innigft geliebte Gattin, Henriette Wilhel⸗ 
mine Erneſtine geborne Schulz. Entfernten 
Freunden und Bekannten widmen wir, um ſtille 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt dieſe Anzeige. 
Schweidnitz, am 31. Auguſt 1837. 

C. Schnieber, Kgl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath und 
Land: u. Stadt⸗Ger.⸗Director a. D., als 
hinterbliebener Ehegatte. 

Caroline verwittw. Präſident 


Reider, 15 
Conſtanze verw. Geh.⸗Räthin a. > 


Schultes, 
ntonie Jany, als Pflegetochter. 
R. C. Jany, Kgl. L. u. St.⸗Ger.⸗Rath, 
als Neffe. 


Todes⸗ Anzeige. 

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das 
Ableben unſeres geliebten Kameraden und treuen 
Freundes, des Seconde⸗Lieutenants Herrmann 
von Baczko, ergebenſt anzuzeigen; er endete nach 
mehrmonatlichen ſchweren Leiden an der Auszeh⸗ 
rung. Kant.⸗Quart. Beersdorf bei Haynau, den 
31. Auguſt 1837. 

Das Offizier⸗Korps des Aten Huſaren⸗ 
Regiments. 


Todes⸗ Anzeige, 
ſtatt beſonderer Meldung. 

Nach mehrtägigen ſchmerzlichen Leiden entriß mir 
heute der Tod meine mir unvergeßliche, geliebte 
Frau, Catharina geb. Zappa, in dem blühen⸗ 
den Alter von 21 Jahren und nach einem Jahr 
unſerer glücklichen Ehe. 

Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich dieſen für 
mich unerſetzlichen Verluſt meinen Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit 
an. Breslau, den 1. September 1837. 

J. Barth, Conditor. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute Morgen um % auf 5 Uhr an den 
Folgen der Cholera erfolgten Tod feiner innig ge: 
liebten Tante, der verwittweten Frau Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Räthin Ferne geborne Nirdorff, zeigt, 
um ſtille Theilnahme bittend, auen geehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an: 

Breslau, den 2. September 1837, 

Otto Nixdorff, 
für ſich und im Namen ſeiner Schweſtern. 


Todes Anzeige. 

Heute Morgen um 8 Uhr ſtarb ganz ſanft meine 
Compagnonin, die verwittwete Frau Kaufmann 
Louiſe Oeffelein geborne Henning, an der 
Cholera, welches ich ihren Verwandten und Freun⸗ 
den, anſtatt beſonderer Meldung, hierdurch mit 
betrübtem Herzen ergebenſt anzeige. 

Breslau, den 3. September 1837. 

Theodor Kretſchmer. | 


Literariſche Anzeigen 
der \ 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Ludwig Ochmigke in Berlin iſt ſo eben 


erſchienen und bei Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: 
v. Canſtein, P. Baron. Blicke in die 


öſtlichen Alpen und in das Land um die 


Nordküſte des adriatiſchen Meeres. Mit 
einer Karte. Geheftet. Gr. 8. Preis 2 


Rthlr. 10 Sgr. 
Eine Reiſe, welche der Verfaſſer vorſtehender 
Schrift hauptſächlich geographiſcher Zwecke wegen 


Reformation des proteſtantiſchen Ehe⸗ 
rechts, von Karl Wilhelm Wieden⸗ 
feld, Doktor der Theologie u. Phi⸗ 
loſophie, evangeliſchem Paſtor zu Gräf- 
rath u. mehrer gelehrten Geſellſchaften 
Mitgliede. 8. Preis 8 Gr. 
Leipzig, im Mai 1837. ' 
Karl Tauchnitz. 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen und 


im Jahre 1835 unternahm, liegt der Arbeit zum in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef 


Grunde. Ihr Inhalt iſt geographiſch-wiſſenſchaft⸗ 
licher Art, doch in einer Abfaſſung, daß der Geiſt 
ſeine Nahrung, die Wißbegierde ihre Befriedigung 
und die Muße ihre Unterhaltung dabei finden 
wird. Eine Ueberſichts⸗Charte dient zur Erläute⸗ 
rung des Inhalts. Alle Notizen hat der Verf. 
an Ort und Stelle geſammelt und ſie mit Hin⸗ 
zuziehung anderweitiger Quellen, die überall eitirt 
find, bearbeitet. Der Plan, welcher bei der Dar⸗ 
ſtellung befolgt wurde, iſt, daß der Verf. beim 
Durchwandern jedes einzelnen phyſikaliſchen Gebie⸗ 
tes zuerſt den Weg, indem er es durchgangen, oder 
das Itinerarium angegeben hat, und nächſtdem die 
allgemeinen Betrachtungen, welche ſich auf das ge⸗ 
ſammte Gebiet beziehen, folgen ließ. Da die hier 
geſchilderten Gegenden nach ihren phyſiſch⸗geogra⸗ 
phiſchen Verhälniſſen, dem gegenwärtigen Stand⸗ 
punkte der Erdkunde gemäß, zeither noch Vieles für 
ihre Kenntniß zu wünſchen übrig ließen, ſo wird 
das Buch für das gesgraphiſche, für das reiſende, über: 
haupt für das gebildete Publikum von großem In⸗ 
tereſſe fein und dazu beitragen, manche Vorſtellun⸗ 
gen aufzuhellen, die Länder⸗Kenntniß zu erweitern 
und nicht unſelten Irrthümer, die ſich in Lehrbü⸗ 
chern und Charten wiederholt finden, zu berichtigen. 


In meinem Verlage ſind erſchienen und in 
Breslau bei Joſef Marx und Kom p. zu 
haben: 

Florian, Mr. de, Oeuvres complètes. 8 
Vols. Ste Ausg. 8. Brosch. 4 Thlr. 
(Der Preis der Lten Ausg. war * 5 Thlr. 
Voltaire, la Henriade. Mit grammatiſchen, 
hiſtoriſch⸗geographiſchen und mythologiſchen 
Bemerkungen und einem Wörterbuche neu 
herausgegeben von Dr. E. Hoche. 2te Aufl. 

8. 8 Gr. 
Nöffelt, Fr., Lehrbuch der griechiſchen und rö⸗ 
miſchen Mythologie für höhere Mädchenſchulen 
und die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts. 
2te verbeſſerte Ausgabe mit 50 Abbildun⸗ 
gen. gr. 8. 2 Thlr. 


— 


Von demſelben Verfaſſer ſind früher in meinem 
Verlage erſchienen: 

Nöſſelt, Fr., kleine Mythologie der Griechen 
und Römer für höhere Mädchenſchulen und 
die Gebildeteren des weiblichen Geſchlechts. 
gr. 8. 12 Gr. 

— — Lehrbuch der Weltgeſchichte für Bürger⸗ 

ſchulen und die mittleren Klaſſen der Gym⸗ 

naſien. Mit beſonderer Berückſichtigung der 
deutſchen Geſchichte. 2 Thle. Mit 1 Kupfer. 


gr. 8. 3 Thlr. 

— — kleine Weltgeſchichte für Bürgerſchulen 

und die mittleren Klaſſen der Gymnaſien. 
te, ſehr umgeänderte Ausgabe. gr. 8. 

10 gGr. 

Lehrbuch der Geſchichte der Deutſchen 

für höhere Töchterſchulen und die Gebildeten 

des weiblichen Geſchlechts. 2 Thle. gr. 8. 

8 Thlr. 12 gGr. 

Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen auf 

vorſtehende Werke an. ; ; 
Leipzig, im Juni 1837. 
Ernſt Fleiſcher. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Max 
und Komp. zu erhalten: 

Ueber die Eheſcheidung unter den 


Evangeliſchen. Ein Beitrag zur 


Mar und Komp, vorräthig: 


Die 
Grundſaͤtze der Phyſiologie 
angewandt auf die Ä 
Erhaltung der Geſundheit 
und die Verbeſſerung 
körperlicher und geiſtiger Erziehung. 
Z um N 
U 
Eltern, Erzieher, Schulmänner, Aerzte, ſo 
wie Alle, denen ihre eigene ſowohl, als 
Anderer Geſundheit am Herzen liegt, 
bearbeitet 


von 
Dr’ Andrew Combe. 
Nach der fünften Edinburger Ausgabe ins 
Deutſche übertragen 
von 


Dr. F. Neichmeiſter. 


Mit ſechs in den Text eingedruckten feinen 
Holzſchnitten. 


Erſte Lieferung. 
Preis: broſchirt 16 Gr. 


Inhalt der erſten Lieferung: 

Kapitel I. Phyſiologie der Pflanzen, der 
Thiere und des Menſchen. — Belebte und unbe⸗ 
lebte Körper. — Gegenſtand der Phyſiologie. — 
Nutzen phyſiologiſcher Kenntniſſe. — Erläuterun⸗ 
gen. — Nachtheile der Nichtkenntniß. — Fälſch⸗ 
liche Sonderung der Anatomie und Phyſiologie 
und ihrer praktiſchen Anwendung. — Worin die 
Geſundheit beſteht. — Und wie ſie erhalten wer⸗ 
den kann. — Kapitel II. Die Haut, zuſam⸗ 
mengeſetzt aus drei Lagen. — Das Oberhäutchen, 
ſeine Struktur und ſein Nutzen. — Das Schleim⸗ 
netz, der Sitz der Farbe. — Die eigentliche Haut 
oder das Fell, ſeine Struktur, der Sitz der Aus⸗ 
dünſtung, ihre Beſchaffenheit, Folgen der unter⸗ 
drückten Ausdünſtung. — Sympathie zwiſchen der 

aut und andern Organen. — Die Haut, ein 
Regulator der thieriſchen Wärme. — Der Sitz 
der Aufſaugung. — Getaſt und Gefühl. — Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Haut und dem Nervenſyſtem. 
— Kapitel III. Sterblichkeit im Kindesalter 
auf Erkältung beruhend. — Die thieriſche Wärme 
am niedrigſten in dieſem Alter. — Zu kühle und 
zu warme Kleidung nachtheilig. — Regeln in Be⸗ 
zug auf Kleidung. — Vortheile des Flanells als 
eines Schutzmittels gegen Krankheit. — Lüftung 
der Betten und Kleider. — Einfluß des Lichts. — 
Wichtigkeit des Waſchens und Badens. — Kaltes, 
laues und warmes Bad. — Benetzen wit ver⸗ 
dünntem Weineſſig. — Reiben der Haut. — 
Dampfbad und warmes Bad, nützliche Schuß: und 
Heilmittel gegen Nervenübel und Geneigtheit zu 
Erkältung. — Fahren zu Waſſer, und Reiten 
nützlich durch Beförderung der Hautthätigkeit. 
Kapitel IV. Die Muskeln. — Deren Struk⸗ 
tur, Befeſtigung und Verrichtung. — Arterienblut 
und Nerveneinfluß nothwendig. — Erläuterungen. 
— Die Muskeln wirken durch abwechſelnde Zu⸗ 
ſammenziehung und Erſchlaffung. — Ermüdung 
aus Verharren in derſelben Stellung erklärt. — 
Nachtheile für das Rückgrat aus Nichtbeachtung 
dieſes Geſetzes und von vielem Sitzen. — Der 
Geiſt ſollte bei Leibesübungen zugleich mit befchäf 


tigt werden. — Vorzug heiterer und unterhalten: 
der Spiele. — Gehen ohne heitere Beſchäfttgung 
des Geiſtes die am menigſten nützliche Bewegung. 
— Einfluß des geiſtigen Reizes durch Beiſpiele 
erläutert. — Die Leibesübung muß den Kräften 
angemeſſen ſein. — Geſetze der Bewegung. Ka⸗ 
pitel V. Wirkungen der Muskelbewegung auf 
die Hauptfunktionen des Körpers. 

Die ungetheilte Anerkennung welche dies Werk 
in England gefunden hat, machen jede weitere An⸗ 
preiſung deſſelben überflüſſig. Auch mehre deut⸗ 
ſche Journale haben ſich bereits entſchieden günſtig 
darüber ausgeſprochen und mit vollem Rechte kann 
es jedem Gebildeten, dem die Erhaltung feiner Ge⸗ 


ſundheit am Herzen liegt, ſo wie namentlich auch 


Allen, denen die Erziehung der Jugend anvertraut 
iſt, empfohlen werden. — Die deutſche Ueberſetzung 
iſt mit Sorgfalt bearbeitet und das Original in 
gefälligem allgemein faßlichen Style wiedergegeben. 

Die nächſten zwei Lieferungen, von glei— 
chem Umfange erſcheinen im kommenden 
Juli und Auguſt. 

Leipzig, den 10. Juni 1837. 

Bernh. Tauchnitz jun. 


Bei Gebrüder Reichenbach in Leipzig er⸗ 
ſchien ſo eben der vierte und letzte Band des 


wichtigen Werkes: 
Neues 


Preußiſches Adels⸗Lexikon 


genealogiſche und diplomatiſche Nachrichten 
von den in der preußiſchen Monarchie anſäßi⸗ 
gen oder zu derſelben in Beziehung ſtehenden 
fürſtlichen, gräflichen, freiherrlichen und 
adelichen Häuſern, mit der Angabe ihrer Ab- 
ſtammung, ihres Beſitzthums, ihres Wap⸗ 
pens und der aus ihnen hervorgegangenen Ci⸗ 
vil⸗ und Militairperſonen, Helden, Gelehr⸗ 
ten und Künſtler; bearbeitet von einem Ver⸗ 
ein von Gelehrten und Freunden der vaterlän⸗ 
diſchen Geſchichte, unter dem Vorſtande des 
Freiherrn L. von Zedlitz⸗Neukirch 
in Berlin. In 4 Bänden. gr. 8. broch. 
(Zuſammen 126 Druckbogen umfaſſend.) 


Subſkriptionspreis für das ganze Werk: 
Ausgabe auf beſtem Druckpapier .. 6%, Rthlr. 
Prachtausgabe auf feinſtem Velinpap. 9 ½ Rthlr. 


Es iſt hiermit dies umfaſſende Werk vollendet, 
bei welchem in Bezug auf Herrichtung des In⸗ 
halts, wie auf äußere Ausſtattung weder Mühe 
noch Aufwand geſpart worden iſt, um allen billi⸗ 
gen Anforderungen möglichſt zu entſprechen. Das 
Publikum hat bereits dieſe Beſtrebungen durch 
eine lebhafte Theilnahme anerkannt und überhebt 
uns dadurch aller weiteren Empfehlung dieſes 
Werkes. 

Mit dem 1. Oktober d. J. tritt der bereits 
früher angekündigte Ladenpreis von reſp. 9 und 
12 Rthlr. unwiderruflich ein. Es find indeß alle 
Buchhandlungen, in Breslau und Pleß die 
Buchhandlung von Ferdinand Hirt, 
in den Stand geſetzt, das Werk bis zu dieſem 
Termine noch zum oben bemerkten Subſkriptions⸗ 
Preiſe zu liefern. 


In der Fürſtl. S. R. Hofbuchdruckerei zu Ru⸗ 
dolſtadt iſt ſo eben folgende wichtige Schrift er⸗ 
ſchienen und bei 

Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) zu haben: 

Die katholiſche Kirche Preußens. 
Als Antwort auf die „Beiträge zur Kir: 
chengeſchichte des 19. Jahrhunderts.“ 
Von einem Katholiken. 


BEE . re 
Die Tuchhandlung von H. Herz, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 7 im blauen Hirſch, 
empfiehlt ein wohlaſſortirtes Lager aller Gattun⸗ 
gen Herren: und Damen⸗Tuche zu den der jetzi⸗ 
gen Conjunktur angemeſſenen höchſt billigen Prei⸗ 
ſen. — Ferner offerirt dieſelbe eine Parthie ſehr 
gut und zweckmäßig gearbeiteter wohlfeiler Mor: 


genröcke, fo wie auch alle Gattungen Cravatten, 


Schlipſe, Scanfs, Chemiſettes, Kragen, 
bunte Hemden, nebſt allen in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagenden Artikeln und verſpricht die billigſten 


Pre iſe. 
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Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30: 


e Konverſations⸗Lexikon, 
1837, 12 prachtvolle Hlbfranzbde ganz neu 17 ½ Rtl. 
Daſſelbe 12 Bde. 1830, für 12 Rtl. Bulwers 
Werke 30 Bd. 1836 noch neu 3 Rtl. 


Im Verlage der Buchhandlung S. Schletter 
in Breslau iſt ſo eben erſchienen und durch alle 
guten Buchhandlungen zu beziehen: 

Charles Nodier, membre del Académie, nou- 
veau Theatre frangais & lusage de la 
jeunesse. 

Vol. V. contr. a) La rangon du genie. b) 
la vieille de la cabane. Preis 5 Sgr. 

Vol. VI. a) La sortie du collége. b) Le 
danger de l’exemple. c) La ferme parta- 
gée. Preis 5 Sgr. 

Alle ſechs Bände zuſammen koſten einen Thlr. 

Viele Schulanſtalten des Inn⸗ und Auslandes 
bedienen ſich dieſer Sammlung als Leſebücher mit 
dem beſten Erfolge, und als das ſicherſte Mittel, 
die Kinder auf leichte Weiſe mit dem franzöſiſchen 
Converſations⸗Tone bekannt zu machen. Sanguin 
und Hirzel weiſen auf dieſe Methode hin 


Bekanntmachung. 

Am 25ften d. M. iſt in dem Königlichen Forſt⸗ 
Revier Kuhbrück, zwiſchen Deutſchhammer und 
Pechofen, ein herrenlofes Pferd, lichtbraune Stute, 
9 bis 10 Jahr alt, auf beide Augen blind, auf⸗ 
gefangen worden. 

Der rechtmäßige Eigenthümer wird zum diesfäl⸗ 
ligen Nachweiſe bei dem unterzeichneten Gerichte 
und zur Empfangnahme dieſes Pferdes mit dem 
Bemerken aufgefordert, daß bei ermangelnder Mel⸗ 
dung zur Erſpatung von Koften nach Ablauf von 
8 Tagen, von heute ab, der Verkauf des Pferdes 
in Deutſchhammer ſtattſinden wird. 

Trebnitz, den 31. Auguſt 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird in Ge⸗ 
mäßheit der $5 137 und 138, Tit. 17, Th. 1 des 
Allg. Landrechts den unbekannten Gläubigern des 
am 1. Februar 1831 hier verſtorbenen ehemaligen 
Rothgerbers Heinrich Hanel die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich be⸗ 
kannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre An⸗ 
ſprüche an dieſelbe binnen drei Monaten anzumel⸗ 
den, widrigenfalls ſie alsdann an jeden einzelnen 
Miterben nach Verhältniß ſeines Erbantheils wer⸗ 
den verwieſen werden. 

Neiſſe, den 25. Juli 1837. 

Königl. Fürſtenthums⸗ Gericht. 


Jagd verpachtung. 

Die ſo eben durch Aufhebung der bisherigen 
Pachtverhältniſſe erledigte Jagd von Köpernick, 
Neiſſer Kreiſes, wird auf den 15. September c. a., 
Morgens von 10 bis 12 Uhr, im Gaſthofe zum 
Mohr in Neiſſe, anderweitig meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. 

Schwammelwitz den 26. Auguſt 1837. 
Der Königl. Oberförſter Böhm. 


2: ..... 
Das Schullehrer-Amt zu Mühlgaſt (Steinauer 
Kreis) ſoll anderweitig beſetzt werden. Alle Indi⸗ 
viduen, die das Lehrer⸗-Amt annehmen wollen, da⸗ 
bei der hohen Königl. Vorſchrift genügen können, 
haben ſich dieſerhalb um nähere Auskunft an Un⸗ 
terzeichneten in portofreien Briefen oder perſönlich 

zu melden, der die Vocation ertheilt. 

Breslau, den 2. September 1837. 
B. v. Siegrath, Roſenthaler Str. 4. 


Auktion. 

Am 5. Septbr. c. Vormittag von 9 Uhr und 
Nachmittag von 2 Uhr fol in Nr. 26 Nikolai: 
ſtraße der Nachlaß der Stellmacher Schröterſchen 
Eheleute, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles, Hausgeräth, Werkzeug, 
Vorräthen von Nutzhölzern und verſchiedenen fer: 
tigen Stellmacher-Arbeiten, wobei 3 Sätze Räder 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 27. Auguſt 1837, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Wiener und Pariſer Schnürmieder 
mit Gummi ſind beinahe um die Hälfte billiger 
bei mir zu haben, als bei den Fabrikanten ſelbſt. 
Auch zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich nach 
jeder Fagon oder Form, welche mir vorgezeigt wird, 
ein Schnürmieder oder Bandage machen werde, und 
wenn ſolches nicht nach Wunſch iſt, daſſelbe zu⸗ 
rücknehme. 


Guſtav Adolph Bamberger, 
auf der Schmiedebrücke in Nr. 16. 


; 
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BEFEFEFEELELLLULETT 
Mein Lager von: 
beiten neuen fetten holland. 
Vollheeringen, 
Jäger: dito 
desgl. neuen engl. Matjes⸗ dito 
desgl. dito ſchott. Voll⸗ dito 
desgl. dito Bergerheeringen, 
dergl. dito Küſtenheeringen, 
o wie: 
beſte Brabanter Sardellen, pfund⸗ 


f 


desgl. dito 


wohlſchmeckende marinirte neue 
Heeringe mit Pfeffergurken 
und Zwiebeln, 
empfehle beſtens meinen hieſigen und aus⸗ 
wärtigen werthen Kunden im Ganzen, in 
getheilten Gebinden und im Einzelnen zur 
geneigten gütigen Beachtung unter Zuſiche⸗ 
rung der beſten, ſchönſten Waare und zu 
den möglichſt billigſten Preiſen. 
Carl Hoffmann, 
vormals Raſchke, 
Stockg. Nr. 24 in Breslau. 


* 


Warnende Setfenprobe. 

Eine gute harte Seife darf nur ſo viel Waſſer 
enthalten, als zu ihrem Beſtehen nöthig iſt. Eine 
ſolche ſchmilzt, in einem Löffel über Kohlenfeuer 
oder einer Spiritusflamme, entweder gar nicht, 
oder nur höchſt ſchwierig, und brennt ſogleich an. 

Schlechte Seife dagegen, welche zu viel Waſſer 
enthält, zerfließt unter gleichen Umſtänden zu einem 
klaren Seifenleim. Noch ſchlechtere fängt ſogar an 
zu kochen unter Entwickelung von vielen Waſſer⸗ 
dämpfen. 

Hiemit hat man eine ſehr gute Seifenprobe, zu 
deren Abwendung man jedoch nur in ſeltenen Fäl⸗ 
len ſeine Zuflucht zu nehmen braucht, indem eine 
waſſerhaltige Seife meiſtens ſehr weich iſt, und 
Eindrücke vom Finger annimmt, was eine gehörig 
entwäſſerte nicht thut. Die obige Probe kommt 
daher nur in Anwendung bei Seifen, die unbe⸗ 
ſchadet ihres übermäßigen Waſſergehalts ſehr hart 
find. Das Cocosöl bildet unter gewiſſen chemiſchen 
Bedingungen ſolche Seifen, die an 40 P. c. über 
ſchüſſiges Waſſer enthalten können, und dennoch 
vom Finger keinen Eindruck annehmen. 

Kürzlich hat man hier eine ſolche Seife von 
auswärts eingeführt und in den Handel gebracht. 
Sie iſt ſchneeweiß, äußerſt hart und ſtinkt nach 
Cocosöbl. Ihr Gehalt an überſchüſſigem 
Waſſer beträgt 35 p. ., fo daß alſo der⸗ 
jenige, welcher 100 Pfund dieſer Seife 
kauft, 35 Pfund Waffer fo theuer als 
wirkliche Seife bezahlt, 
der Oranienburger Sodaſeife und andern 
guten Seifen inländiſcher Seifenſieder, auf 100 
Pfund kaum 1 Pfund Waſſer mit in den Kauf 
bekommt. ö 

Ich warne daher einen Jeden und eine Jede 
vor dem Ankauf ſolcher Seifen, bevor ſie nicht 
damit die oben angegebene Probe gemacht haben. 

Berlin, im Auguſt 1837. 

Dr. Runge, 
Profeſſor der Technologie. 


In Bezug auf Vorſtehendes empfiehlt achte 
Oranienburger Sodaſeife A 4½ Sgr. pr. Pfund, 
in Originalkiſten bedeutend billiger: 

Carl Friedr. Hempel, 
Schuhbrücke Nr. 36. 


Baldiges Anſtellungs-Geſuch. 

Eine Dame, die der franzöſ. Sprache mächtig, 
muſikaliſch iſt, und alle die Kenntniffe einer Er⸗ 
zieherin beſitzt, wünſcht ein baldiges Engagement. 
Näheres erfährt man bei ihr ſelbſt: Große Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 7, 2 Stiegen hoch. 


er. Anzeige. ** 

Da ich noch einen bedeutenden Vorrath von 
Baieriſchen März⸗Lagerbier, auch einen ſehr guten 
Porter⸗ und Mouſſir. Malzwein habe, erlaube ich 
mir einem hochgeehrten Publikum die Anzeige, daß 
ſelbiges in meinem Ausſchanklokale Nickolaiſtraße 
Nr. 8, in 3 Eichen, fo wie in en gros fortwäh⸗ 
rend in beſter Qualität verabreicht wird, und für 
die beſte Auswahl kalter, und warmer Speiſen 
zu jeder beliebigen Zeit geſorgt iſt, zur gütigen 
Beachtung. 


Carl Grünaftel, Brauer, 


indeß derſelbe von 


Potsdammer 
Dampf⸗Chokoladen. 


Durch neue Zufuhren habe ich mein Chokola⸗ 
den⸗Lager wieder völlig ſortirt und empfehle ich 
einer gütigen Beachtung: feinfte Doppel⸗Va⸗ 
nille⸗ und Vanille⸗Chokoladen à 25, 20, 15, 
12½ Sgr. — Feinſte Gewürz⸗Chokoladen & 15, 
12%, 10, 9, 8, 77½ Sgr. N Feinſte Ge⸗ 
ſundheits⸗Chokoladen A 12 ½ und 10 Sgr. 
Carrageen⸗, Osmazom⸗ Gerſten-, Is⸗ 
ländiſch-Moos-, Eichel⸗, Althée-, Ing: 
wer⸗ nnd Zittwer⸗Chokolade, fein präparirtes 
Gerſtenmehl, echten Cacao-Thee mit und 
ohne Vanille, Racahout des Arabes, feinite 
Cacao-Maſſe, feinſte Speiſe⸗ und Jag d⸗ 
Chokolade zum Roheſſen, und feinſte Homöos 
pathi ſche Chokolade völlig gewürzfrei, zu Fa⸗ 
brikpreiſen, und im Ganzen mit dem üblichen Ra⸗ 
batt. Die Haupt⸗Niederlage bei 

L. Schleſin ger, 
Fiſchmarkt Nr. 1. 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, neben der Kö⸗ 


niglichen Kommandantur, 

zahlt für Gold und Silber, Geldſorten, Me⸗ 
daillen, Treſſen und alle in dieſes Fach ſchla⸗ 
gende Artikel, die angemeſſenſten Preiſe; und er⸗ 
laubt ſich gleichzeitig ein geehrtes Publikum auf 
ſeinen billigen und reellen Verkauf von neuen 
goldenen und ſilbernen Gegenſtänden, ergebenſt auf⸗ 
merkſam zu machen. 


e N ee 
1 Dir Holzvergolde⸗ Fabrik 
von 


F. Karſch & E. Melzer 
6 in Breslau, 

empfiehlt ihre bedeutenden Vorräthe von 
ächten und unächten Goldleiſten zu Spiegel⸗ 


und Bilder⸗Rahmen, Gardinen⸗Ringe und % 
Stangen, fo wie alle Vergoldung auf Holz; 
zur gütigen Beachtung. 

FUE A ERSEEREER 

ie Magen: Berkauf. 

Einen gebrauchten ganz bedeckten Wagen mit 
eiſernen Achſen, nebſt einem Plauwagen mit Leder⸗ 
verdeck und einem modernen Fenſter⸗Kutſchwagen, 
werden verkauft, Biſchofsſtraße Nr. 8. 


Ein unverheiratheter Koch 
mit guten Zeugniſſen verſehen, der auch die Jagd 
verſteht, ſucht ein anderweitiges Unterkommen. — 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau (altes Rathhaus.) 


Knochenmehl 

ganz nach dem in England angewandten verbeſ⸗ 
ferten Verfahren fabrizirt und als ein vorzügliches 
Düngungsmüttel bekannt, habe ich wieder vorrä⸗ 
thig und empfehle ſolches allen hohen Dominien⸗, 
Acker⸗ und Gartenbeſitzern zur bevorſtehenden Herbſt⸗ 
ſaat ganz ergebenſt. 

M. A. Hillmann, Ohlauerſtraße Nr. 12. 


Billig zu verkaufen, 
18 Stück vorzüglich ſchöne neue Handlungsbücher. 
1 gute eiſerne Kaſſe mit 12 Riegeln. 
5 Ctn. eiſerne Gegitter, 6 Etn. ſtarke eiſerne Reifen. 
30 Ctn. ſtarkes Schmiedeeiſen zu haben bei M. 
Rawitſch, Antonien⸗Straße Nr. 36 im Hofe 
1 Stiege hoch. 


Eine privilegirte Apotheke, 
wofür jede erwünſchte Anzahlung geleiſtet werden 
kann, wird bald zu kaufen geſucht. Edu ard 
Groß, Inhaber des Kommiſflons⸗Komptoir am 
Neumarkt im weißen Storch. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzei 
‚ gen 
daß ich heut meine hierſelbſt unter der Firma: 8 


Cuhn o w 
beſtehendes, mit Speditionen u. Commiſſionen aller 
Art verbundenes Oel⸗Raffinerie⸗Geſchäft, mit Acti⸗ 
vis und Paſſivis, meinem Sohne Siegmund 

uh now übergeben habe, welcher es ganz in der 
bisherigen Art für ſeine eigene Rechnung und unter 
derſelben Firma fortführen wird. 

Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen erge⸗ 
benſt danke, bitte ich daſſelbe auf meinen Sohn 
übertragen zu wollen. 


Johanna Cuhnow. 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich 
einem geehrten Publikum zu geneigten Aufträgen 
unter Verſicherung der reellſten Bedienung. 


Siegmund Cuhnow 
1 2 / 
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Capitals- Gesuch. 

Ein Capital von 10,000 Rthlr. 
wirdaufein im besten Cultur-Zu- 
stunde befindliches, im Regie- 
rungs- Bezirk Breslau belegenes 
Dominial-Gut hinter 28,000 Rtl. 
landsch. Pfandbriefe gesucht. — 
Auf die pünktlichste Zinsenzah- 
lung ist zu rechnen und ertheilt 
nähere Auskunft das Anfrage- u. 
Adress-Büreau im alten Rath- 
hause. 


Berliner Strickgarn, 


aus derſelben Fabrik, welche ſich beſonders zur 
Marktzeit 
von Verkäufern daher den beſten Ruf erworben 
hat, von der beſten Sommerbleiche, in 3, 4, 5, 6, 
8, 10 und 12 fach, empfehle ich zu den billigſten 
Preiſen und geneigter Abnahme. 
Heinrich Loewe, 
großer Ring Nr. 57, Naſchmarkt⸗Seite. 


Bekanntmachung. 

Wegen Erbesregulirung bin ich beauftragt, ein 
Haus mit 9 Morgen Acker, %, Meilen von Bres⸗ 
lau gelegen, für den ſehr billigen Preis von 800 
Rthlr. zu verkaufen. 


F. Mähl, Altbüſſerſtr. Nr. 31. 


Bade: Anſtalt⸗Verkauf. 

Eine wohl eingerichtete Bade- Anſtalt iſt aus 
freier Hand unter billigen Bedingungen bald zu 
verkaufen. Wo? erfährt man bei Herrn F. Mähl, 
Altbüſſerſtraße Nr. 31. 


Ritterguts⸗ Verkauf. 

In einer der ſchönſten Gegenden Schleſiens ift 
ein vorzügliches Rittergut aus freier Hand billig 
zu verkaufen oder gegen ein Haus in Breslau zu 
vertauſchen. Ein Näheres auf portofreie Anfra⸗ 


gen bei 
E. F. Moritz Kel baß 
in Schweidnitz. 


Eine Leihbibliothek von circa 10,000 Bänden 
iſt, verbunden mit einem Journalcirkel in der 
Provinz billig zu verkaufen. Das Leſepublikum dazu 
iſt beträchtlich. Näheres erfrägt man, von Aus⸗ 
wärtigen auf portofreie Anfragen, in der Stein⸗ 
druckerei, Büttnerſtr. Nr. 31. 


Zu Fabrikpreiſen 
mit üblichen Rabatt 
empfehle ich meine 
Haupt⸗ Niederlage 
aus der Fabrik 
des Königl. Hof⸗Lieferanten 
Herrn Theodor Hildebrand 
in Berlin, 
aller Sorten 
Gewürz⸗ und Geſundheits⸗ 


Chokolade, 


desgleichen auch das beliebte 


Racahoüt des Arabes. 


Die Waare ift in bewährter Güte. 

Die Sorgfalt bei der Prüfung des rohen Pro⸗ 
dukts, ſo wie die ſtets gleichmäßige Bearbeitung 
des Fabrikats durch Dampfmaſchinen⸗Kräfte ſichern 
den ſtets gleichen Erfolg. 

Heinrich Loewe, 
großer Ring Nr. 57, Naſchmarkt⸗Seite. 


C. A. Georgi, 
aus Soſa bei Schneeberg in 
Sachſen, 


empfiehlt ſich mit einer 

Auswahl von ſächſiſchen Nähwaaren und Sticke⸗ 
reien auf Spitzengrund und Jacconett. Zwirn⸗ 
ſpitzen u. Tüll, Blonden, Blondenkragen, Shawls 
und Schleier, und dergleichen mehrere zu dieſem 
Fache gehörende Artikel, und verſpricht zu den mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen zu verkaufen. 

Sein Stand iſt auf der Riemerzeile. der Gold: 
und Silberhandlung des Herrn Somme & Komp. 
gerade über. 


Eine neue Art Leibchen, wodurch der Körper ſich 
nur grade halten kann, ſo. wie auch Mieder für 
jugendliche Perſonen, welche ſchief wachſen, ſind 
vorräthig zu haben bei 

Gu ſt. A. Bamberger, 
Bandagiſt auf der Schmiedebrücke Nr. 16. 
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Bei dem hieſigen Wirthſchaftsamte ſtehen ein 
Stück Ajähr. und zwei Stück jähr. Zuchtſtiere, 
Schweizer Race, rothſcheckig; ferner zwei Stück 
2lähr. Stiere, Neumärker Race, von gelbgrauer 
Farbe, zum Verkauf. 

Eckersdorf den 26. Auguſt 1837. 

Das Reichsgräflich Anton v. Magnisſche 
Gerichts » Amt, 
bn na ig 
3 Einem hochgeehrten Publikum hier und 
der Umgegend beehren wir uns hiermit die 
5 ergebene Anzeige zu machen, daß wir den 

Aufenthalt mit unſerm optiſchen Waarenla⸗ 
ger von jetzt an auf 8 Tage und zwar uns 
& widerruflich feftgefegt haben, und dürfen 
wir uns wohl ſchmeicheln, während dieſer 
© Zeit eben fo zahlreich beſucht zu werden, als % 
K wir uns ſolches während unſeres Aufent⸗ 
3 haltes zu erfreuen hatten. Unſer Logis ift 

wie bekanntlich im Gaſthof zum goldenen 
8 Baum am Ringe, wo wir von Morgens 
Aan bis des Abends gegen 7 Uhr zu jeder 

Zeit daſelbſt anzutreffen ſind, und nur auf 
E ausdrückliches Verlangen ſind wir erbötig in 
die reſp. Wohnungen zu kommen. 

L. Kriegsmann & Comp. 
eprüfte Optici aus 
atern. 

Wee g HEHE EN 

Fenſter⸗Vorſetzer, 
die größte Auswahl 
der geſchmackvollſten Sorten, 
ein nützlicher Gegenſtand, ſo wie eine zierliche Aus⸗ 
ſchmückung der Fenſter, empfehle ich in den bil⸗ 
ligſten Sorten elegant eingerahmt, für 10 Sgr. 
das Stück, fo wie velontirt und mit Gold ver⸗ 
ziert, zu gleich angemeſſenen billigen Preiſen. 
Heinrich Loewe, großer Ring Nr. 57, 
Naſchmarkt⸗Seite. 
Anzeige. 

Die am hieſigen Orte ſchon länger denn 16 
Jahren beſtehende Schreibmaterial⸗Fabrik des Un⸗ 
terzeichneten, empfiehlt anerkannt beſte ſchwarze 
Dinte, — welche nicht aus Blauholz oder ande⸗ 
ren Surogaten gekocht, — das Preuß. Qrt 7½ 
Sgr., bei 10 Quart à 5 Sgr., dto. rothe & 20 
Sgr. Meine übrigen Fabrikate diverſer Schreib⸗ 
materialien, als: Siegellacke, Oblaten, Federpoſen 
ıc. empfehle nach gratis in Empfang zu nehmen⸗ 
den Preis⸗Couranten unter Verſicherung der reell⸗ 
ſten Bedienung, ſo wie ich dies ſtets gewohnt ge⸗ 
weſen bin. C. F. W. Tietze, 

Schmledebrücke Nr. 66. 

Ein unverheiteter tüchtiger Amtmann kann ſo⸗ 
fort ein Unterkommen auf dem Dominium Giſſ⸗ 
mannsdorf bei Neiſſe finden. Darauf Reflekti⸗ 
rende können ſich in portofreien Briefen, dieſer⸗ 
halb an das Dominium wenden. 

Für Rips und Raps 

zahlt die annehmbarſten Preiſe: 

Eduard Groß, a. Neumarkt i. weißen Storch. 

Eine Hühnerhündin 
von ſchwarzer Farbe mit weißer Bläſſe und ebenfo 
gefleckter Bruſt, Hals, Kehle und Füße, welche erſt 
kurze Zeit von den Jungen abgeſetzt worden iſt, 
und auf den Namen Fortuna hört, iſt am 30ſten 
v. M. von hier entlaufen, und wird dem Zurück⸗ 
bringer derſelben ein angemeſſenes Douceur zuge⸗ 
ſichert. Jacobine bei Ohlau, den 1. Sept. 1837. 
v. Lipinsky. 
Zu vermiethen 

und zu Michaeli zu beziehen ift bei einer anſtän⸗ 
digen Familie ein Zimmer, mit und ohne Meu⸗ 
bles, und das Nähere in der Zeitungs⸗-Expedition 
zu erfragen. 


Stallung, neu gebaut, zu zwei Pferden einge⸗ 
richtet, nebſt Remiſe zu zwei Wagen, fo wie Bo⸗ 
denbehältniß zu Stroh, Heu und Hafer, ſind bal⸗ 
digſt zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen im 
Bürgerwerder Nr. 20 eine Stiege. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt eine freundliche Stube nebſt Beilaß zu ver⸗ 
miethen. 

Ein freundlich meublirtes Zimmer, 
iſt billig abzulaſſen: am Neumarkt Nr. 38, im 
1ſten Stock, vorn heraus. 
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% Meilen von Breslau iſt ein Kretſcham nebft 
allem Zubehör für den billigen Preis von 300 Rtlr. 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere Ring 
Nr. 7, im Eiſengewölbe. 


Anzeige. AH 


Mit dem heutigen Tage gebe ich die feit 
dem Ableben meines Mannes, des Schneider⸗ 
meiſters Weſtphal, bis jetzt fortgeführten Ge⸗ 
ſchäfte gänzlich auf. 

Indem ich dieſes hierdurch bekannt mache, 
hitte ich alle diejenigen, welche noch an mich 
ſchulden, die diesfälligen Rechnungs⸗Beträge 
binnen 8 Wochen an meinen General:Bevoll- 
mächtigten, Herrn Buchhalter Podorf, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 8 zwei Stiegen, vom 8. October c. 
ab Schmiedebrücke Nr. 55 eine Stiege hoch, 
zu zahlen, und wird derſelbe, welcher von mir 
gerichtlich zun Quittungsleiſtung authoriſirt 
iſt, nicht nur jeden Tag, außer Sonntag, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 5 Uhr zur Empfangnahme von 
Zahlungen für mich, ſondern auch zu Beſpre⸗ 
chungen über dieſen Gegenſtand und Vorle⸗ 
gung ſeiner Vollmacht bereit ſein. 

Wer innerhalb der geſetzten Friſt nicht 
zahlt, hat die Einreichung der Klage am 1ften 
November d. J. zu gewärtigen. 

Breslau, den 1. September 1837. 
Verwittwete Schneidermeiſter Weſtphal, 
Oderſtraße Nr. 13. 


Anzeige. 
Nachdem ich ſeit dem Tode des Schneidermei⸗ 
ſter Herrn C. F. Weſtphal, dem Geſchäft, wel⸗ 
ches von der Frau Wittwe bis heute fortgeſetzt 
wurde, als Werkführer vorgeſtanden, habe ich, da 
dieſelbe die Fortſetzung des Geſchäfts aufgegeben, 
daſſelbe ohne alle Activa und Paſſiva übernom⸗ 
men, und mich hier als Militär⸗ und Civil⸗Klei⸗ 
dermacher etabliet. Indem ich hiermit die erge⸗ 
benſte Anzeige mache, bitte ich um geneigte Auf⸗ 
träge, welche ich nicht nur prompt, ſondern auch 
nach Möglichkeit billig ausführen werde, und wird 
es mein größtes Streben ſein, das mir ſchon bis 
jetzt gewordene Vertrauen zu rechtfertigen. 

Breslau, am 1. September 1837. 
L. Rumler, Nikolaiſtr. Nr. 66. 


Ich wohne von jetzt an: Sandſtraße Nr. 
7, zwei Treppen hoch. N 
J. Raabe, 
Maler u. Lehrer an der K. Kunſt⸗ 
und Bauhandwerks⸗Schule. 


Flügel = Verkauf. 
Ein ſchönes Mahagoni-, 7 Oktaven breites 
Flügel⸗Inſtrument, von ſehr gutem Ton, ſteht 
billig zu verkaufen, Ohlauer Str. Nr. 18, 2 Stieg. 


CCC ͤ RT D TER TRER EUER 
Eine Dame ertheilt Mädchen von 5— 14 
Jahren Unterricht im Stricken, Nähen, Zeich⸗ 
nen und Sticken gegen ein mäßiges Hono⸗ & 
rar, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 32, 1 


Stiege. ; 
FFP 

Wenn der Beſitzer, der, am Mittwoch im Com⸗ 
miſſionsgewölbe auf dem Magdalenen⸗Kirchhofe ge⸗ 
kauften unvollſtändigten Tiſchlampe vielleicht ge⸗ 
neigt ſein möchte, dieſe gegen eine beſſere zu ver⸗ 
tauſchen oder auch gegen baare Zahlung abzulaſ⸗ 
fen, fo wird um gefällige Abgabe der Adreſſe in 
dem qu. Gewölbe höflichſt erſucht. 


Feinſtes hell raffinirtes Rüböl 
empfiehlt billig: die Oelfabrik 
F. W. L. Vaudels Wittwe, 
Kränzelmarkt nahe am Ringe. 


Klar abgelagertes Lein⸗Oel und 
feinſtes Speiſe⸗Oel 
verkauft billig: die Oel⸗Fabrik 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Kränzelmarkt, nahe am Ringe. 
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Junkern⸗Straße Nr. 29 iſt die Lte Etage don 
Michaeli c. ab zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfahren. 


Um Platz zu gewinnen, habe ich eine Partie 


ſehr ſchönen Damenputz, f 


ſowohl Hüte als Hauben, im Preiſe bedeu⸗ 
tend herabgeſetzt, und empfehle ſolche zur gü⸗ 
tigen Beachtung. 4 
$ T. S. Schröder, 


Damenputzhandlung am Ringe Nr. 50, 3 
2 eine Stiege hoch. 
SNN 


Schöne ausgetrocknete s 
Palmöl⸗Waſch⸗Seife à Pfd. 4 ½ Sgr., 
wohlriechende Cocusnußöl⸗Soda⸗Seife in kleinen 
Stückchen à Pfd. 10 Sgr., und reine desgleichen 
a Pfd. 8 Sgr.; ganz feines Waizen⸗Kraftmehl, 
aus einer Stärke⸗Fabrik im Gebirge bezogen, fo 
wie extrafeines Berliner Waſchblau, 

empfing und empſiehlt zum billigſten Preiſe: 
Julius Lüke, 
Schmiedebr. Nr. 43, im grünen Kürbis. 


Eine mir wohl bekannte und ſehr empfehlens⸗ 
werthe Dame, die bereits ſeit vielen Jahren Kin⸗ 
der erzogen hat, wünſcht einige junge Madchen in 
Pflege und Aufſicht zu nehmen. Ich bin zu je⸗ 
der Auskunft erbötig. 

Fr. Nöſſelt, Albrechtsſtr. Nr. 24. 


Ein kautionsfähiger Rentmeiſter kann ſogleich 
einen Poſten erhalten in Bruſtawe bei Feſtenberg. 


Verkauf von Saamen⸗Weizen. 
Gut gepflegter, mild und ſchön an Körnern, 
vollkommen Keimfähig, iſt bei dem Dominio Dürr⸗ 
jentſch abzulaſſen. g 


9% breite weiße, glatte und karirte Mousse- 
line, desgleichen bunt karirte, ſo wie auch weiße 
und bunte Franzen in den neueſten Deſſeins, 
bunte baumwollene Damen- und Herrenhand- 
schuhe in reichhaltiger Auswahl, offeriret zu den 
billigſten Fabrikpreiſen: ; 

L. Kanter, Karlsſtraße Nr. 24. 


Malzbon bons, 
für Bruſtkranke und Huſtenleidende pro Pfd. 14 Sgr. 
empſiehlt C. Birkner, Schmiedebrücke Nr. 88. 
Zu denſelben Preiſen ſind meine Bonbons zu 
bekommen: 


Bei Hrn. Kaufm. Schwarz Ohlauer⸗Straße. Wechsel- Course. Briefe. 
4 3 = Linkenhepl, Schweidnitzer⸗Str. Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
* 7 7 Lämmchen, Wallſtraßen⸗Ecke. Hamburg in Banco |&ä Vista 151% 
Fr „Hahn, Goldene Radegaſſe. nns 2 2 w. 0 
Unterzeichneter ‚|Dito . 2 2 Mon. 150 
empfiehlt ſich zur geneigten Abnahme veeſchiedener 3 für 1 Pf. 98. 15 ea, 26% 
Sorten Tuche, aller Sorten Flanelle in den be: Parte für 300 Fr. . 2 Mon.] 80 4 
liebteſten Farben eigener Fabrik, wie auch alle Sor⸗ W in W. Zahl. à Vista 101% 
ten bunter und weißgewaſchener wollnen Strick 5 —— 3 = 
garne, und verfpricht > 17 28 Preiſe: Brin 100 
; ? Dito . 2 Mon. 
Tuchfabrikant, Stockgaſſe Nr. 29. Wien in 20 Kr. 2 Mon. 
Beſter Grünberger Wein⸗Eſſig zum Einmachen Augsburg.. . 2 Mon 
von Früchten vorzüglich, ſo wie ausgezeichnetes ſchönes 
Grünthaler Felſen-Keller⸗Bier 1 Se en N 
empfiehlt zu geneigter Abnahme E. A. Hennig 5 ee, er es 
Nikolaiſtraße Nr. 32, Eliſabethſtraße Nr. 11. ee — * a 
— — fn 1118 
Maleriſche Reiſe um die Welt. Poln. Courant. 
Die dritte Abtheuung wird in wenigen Tagen Wiener Einl.-Scheine . 4% 
zuletzt zu ſehen fein, um vor dem baldigen Schluffe Effecten-Course. er 


der Austellung noch die erſte Abtheilung zu wie⸗ 
derholen. Am Schweidnitzer Thor von 8 Uhr Mor⸗ 


gens bis 9 Uhr Abends. a 
Cornelius Suhr. 


Eine Wohnung von 2 bis 3 Zimmern 
wird von Michaeli d. J. ab, in einer lebhaften 
Straße zu miethen geſucht. Wer eine dergleichen 
vermiethen will; beltebe dies ſchriftlich unter 
Adreſſe v. P. im Deſtillateur⸗Gewölbe, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 19. anzuzeigen. 


Haupt⸗Lager gefertigter Herren⸗ und Damen: 
Hemden, Chemiſetts und Halskragen, bei 
4 H. A. Kiepert. 


Heute Montag den 4. September findet bei 
mir ein Weſten⸗Ausſchieben ſtatt, wobei jeder Theil-⸗ 
nehmer gewinnt. 

Dünckler, Koffetier, Oderthor Mehlgaſſe N. 15. 


Angekommene Fremde. 

Den 1. September. Gold. Gans: Hr. Gutsb. Dr. 
Ruprecht aus Bankwitz. Hr. Part. von Nießkowski aus 
Berlin. — Gold. Krone: Hr. Kfm. Neugebauer aus 
Langenbielau. Hr. Kattunfabr. Bedau a. Ober⸗Pellau. 
Weiße Adler: Hr. Reg.⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchh. Worbs 
a. Poſen. — Rautenkranz: Mad. Janaſch, Madame 
Silberſtein u. Mad. Vinnen a. Warſchau. — Weiße 
Storch: Hr. Pred. Hentſchel a. Gnadenfeld. Hp. Kfl. 
Leuchtentritt a. Poſen, Zippert u. Großmann a. Gneſen, 
Philippſohn a. Strzelno, Philippsthal a. Marienwerder 
u. Groß a. Kreutzburg. — Gold. Hirſchel: Hp. Kfl. 
Barſam aus Odeſſa, Hahn und Neumann aus Gleiwitz, 
Schirmer a. Gneſen, Samuel aus Schubin, Singer aus 
Gleiwitz, Hamburger, Lewiſohn u. Kutſchinski a. Poſen. 
Fechtſchule: HH. ⸗Kfl. Dudelheim, Zucker, Ruß, Pul⸗ 
vermacher, Chariner, Payſer, Salaſchin, Sachs, Fuͤrth u. 
Biberfeld aus Liſſa Gold. Schwerdt: (Nikolai⸗Thor) 
HH. Kondukteurs Pfeifer und Farthoͤfer aus Berlin. — 
Drei Berge: Hr. Baumeiſter Achilles a. Berlin. Hr. 
Kaufm. Chriske aus Frankfurth aD. — Weiße Roß: 
Hr. Kfm. Richter a. Liegnig. — Hotel de Sileſie: 
H. Kfl. Ponge a. Danzig, Kintzel a. Reichenbach, Hil⸗ 
bert a. Langenbielau u. Franke a. Neiſſe. — Deutſche 
Haus: Hr. Eigenthuͤmer Baillie a. Glasgow. Große 
Stube: Hr. Gutsb. Müller a. Steinau. 

Privat⸗ Logis: Weidenſtraße 34. Hr. Schauſp. 
Brenck aus Poſen. Breiteſtr. 29. Hr. Part. v. Stein⸗ 
mann a. Habelſchwerdt. 

Den 2. September. Hotel de Sileſie: Fürſt von 
Czartoryski a. Warſchau. Hr. Reg.⸗Refer v. Beguelin a. 
Liegnitz. — Gold. Baum: Hr. Ob.⸗Steuer⸗Kontrolleur 
Reichelt aus Schweibnig. Hr. Reg.⸗Sekr. Läderherbt a. 
Marienwerder. — Deurſche Haus: Hr. Kfm. Poel 
a. Odeſſa. — Gold. Gans: Hr. Dom⸗Kapitular von 
Przybylski u. Hr. Tribunals⸗Präſ, v. Krzyzanowski aus 
Krakau. Hr. Militair De Couvey a. Schottland. HH. 
Kfl. König a. Berlin, Pehl a. Münſter, Oppenheim aus 
Frankfurt a/ M. u. Döring aus Waldenburg. — Gold. 
Krone: HH. Kfl. Thiel u. Gogler aus Wüͤſtewalters⸗ 
dorf. — Rautenkranz: Hr. Kreis⸗Arzt Schley aus 
Lenczyc. HB. Kfl. Liebich u. Arlt a. Glaß. — Große 
Chriſtoph: Hr. Leinwandh. Grenzberger a. Ratibor. 

Privat⸗Logis: Katharinenſtr. 19. Hr. Handlungs⸗ 
Reiſender Schierer a. Berlin. Junke nſtr. 5. HH. Kfl. 
Leßmann a. Hirſchberg u. Nigiſch a. Warmbrunn. Fr.⸗ 
Wilhelmſtr. 18. Hr. Feldmeſſer Weber a. Berlin. Jun⸗ 
kernſtr. 29. Hr. Tonſtünſtler Landsberg a. Berlin. Brei⸗ 
teſtr. 42. Hr. Part. Eichert a. Oberbacken 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 2. September 1837. 


Staats-Schuld-Scheine | T 


Seehdl.Pr.Scheineä5oR.| — | 63½2 — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 | 104%, 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 89, RE 
Gr. Herz. Posen.Pfandbr | 4 104% | wx 
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Getreide ⸗Preiſe. 


Breslau den 2. September 1837. 


Höch ſt er. Mittlerer. Niedrigſter. 
Weizen: 1 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. — Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. 29 Sgr. — Pf. — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. — Rtlr. 15 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitun 


— 


Shronit kein Porto angerechnet wird. 


N ( „Aus warts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten fuͤr die 


